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Gestern gemäht— 
heute abgeräumt

Aktuelles Thema

Kommunisten 
bei der Ernte

Die Erntekampagne ist inDie Erntekampagne ist in den 
Weiten des Kasachstancr Neulands 
in ihre entscheidende Etappe getre­
ten. Der vieltausendköpfige Trupp 
von Mechanisatoren, Fahrern, Ar­
beitern der Getreidetennen und cr- 
fassungsorganisationen .wirkt in 
diesen Tagen mit verdoppelter . 
Energie und. nutzt jeden heiteren 
Tag und jede Stunde, um die Ern­
te in gedrängten Fristen und ohne 
Verluste cinzübringen und somit 
das Wort zu halten, das sie Leohid 
Iljitsch Breshnew bei den Feierlich­
keiten anläßlich des 60. Gründungs­
tags der Republik und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans gege­
ben haben, nämlich dem Lande eine 
Milliarde Pud’Getreide zu liefern. 
Inspiratoren und Organisatoren 
dieser grandiosen Kampagne waren 
die Kommunisten. Durch ihr persön­
liches Beispiel und ihr leidenschait- 
lichcs Wort begeistern sie.die Werk­
tätigen der Landwirtschaft für eine 
hingebungsvolle" Arbeit' und setzen 
alles daran, um das- Programm für 
das zehnte Planjahrfünft erfolgreich ' 
zu erfüllen und dem XXVI. Partei- . 
tag der KPdSU, würdig zu ehren.

Die Kommunisten und-Wcrktä'.i- • 
gen des Sowchos „Walichanowski". . 
Gebiet Koktschetaw, haben als .er­
ste die Initiative der Getreidebauern 
aus dem Rayön ’ Sergejewka. Ge­
biet Nordkasachstan, aulgcgriifcn. 
die Ernte - in. gedrängten Fristen 
und ohne Verluste einzubringen. 
Der Ernte-Transportkomplex, -ge­
leitet vom Kommunisten Magshan 
Jergoshin, arbeitet unter-der Losung 
„Getreidebauern' garanticren für• die 
Ernte 80“. Alle 17 Ernteaggregatc 
des Komplexes arbeiten hochpro­
duktiv und überbieten das Schicht­
soll aufs Doppelte und-mehr.

Führend im Wettbewerb der Kom­
bineführer des Sowchos ..Molooo- 
gwardejski", Gebiet Nordkasacn- 
stan, sind die • Kommunisten—der 
Leninordenträgëf Heinrich Scheibe! 
und Leonid Barabanow. Alfred 
Schultheiß und Nikolai Pintlila, 
Mechanisatoren im Sowchos „Mesh- 
duretschenski'," Gebiet Aktjubinsk, 
arbeiten unter -der Losung „Das 
Feld nicht eher verlassen, bis die 
Normerfüllt ist". Treffliche Leistun­
gen Weisen die /Mechanisatoren vie­
ler -anderer Landwirtschaftsbetriebe 
der Republik'auf. Sie alle- liefern 
Musterbeispiele an hohem Bewußt- • 
sein,-Arbeitsaktivilät und Kampf­
kraft der Dorfkommunisten..

jedoch kommt-es bei der Errtte ■ 
und der Qualität ihrer: Einbringung 
nicht allein auf das persönliche Bei­
spiel des Kommunisten lind auf oen 
Enthusiasmus der Aktivisten an. 
Erfordetlich dabei sind koordinierte 
Bemühungen aller Ernteleilnehmer, 
das Vermögen, die Arbeitskräfte 
und technischen Mittel richtig und 
operativ zu verteilen, fortgeschrit­
tene Verfahren bei-den ’Erntearoei- 
ten usw. anzuwenden. Dazu haben 
die-Kommunisten unbegrenzte.Mög­
lichkeiten.

Die Kommunisten des Sowchos 
„50 Jahre UdSSR"', Gebiet Kusta- 
nai, haben den Großgruppencinsalz 
der Technik mit- Arbeitsteilung in­
nerhalb der Ernte-Transportkom- 
plexe und -trupps' eingeführt, dank 
dem sich die Ernte in 12—15 Ar­
beitstagen abschließen läßt

Als Teilnehmer der Kampagne um 
hohe Getreideerträge sind-die Kom­
munisten berufen, stets für die Or­
ganisation der Arbeit Tausender 
Menschen zu sorgen, zusammen mit 
den Volkskontrolleuren und Leitern 
von Landwirtschaftsbetrieben ener­
gisch gegen alle Mängel anzu- 
kâmpfen. die das Tempo und die 
Qualität der Getreideernte beein­
trächtigen können.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Kommunisten ist in diesem Zu­
sammenhang die Leitung des so­
zialistischen Wettbewerbs. Wichtig 
dabei ist nicht nur, daß sie die Ar­
beitsergebnisse für einen -oder für 
fünf Tage operativ bekanntgeben, 
sondern auch, daß sie mündlich, 
durch Agitatoren- und Politimör- 
matorengruppen jedem den Inhalt 
und das wesen alles Neuen, was 
bei der Ernte entsteht, nahebringen 
und aufzeigen, warum es zu Er­
folgen oder zu Rückstand kommt.

„Eine Milliarde Pud Getreide ist 
noch nicht die Grenze, unserer Mög­
lichkeiten!“—diese Worte sind in 
diesen Tagen in Getreideannahme- 
stellen und Feldslützpunklen zu le­
sen. Wir haben genug Vorausset­
zungen für die Erreichung dieser 
hohen Ziele. „Doch das viele Getrei­
de wird nicht von selbst in die 
Speicher kommen“, sagte Genpsse 
D. A. Kunajew in der Festsitzung 
in Alma-Ata, „dafür müssen wir 
nicht wenig leisten."

Unter diesen Bedingungen ist es 
Pflicht jedes Kommunisten, jedes 
Werktätigen der Landwirtschaft, 
hieß es bei den Feierlichkeiten, we­
der Können. Kraft noch Berufsmei­
sterschaft zu schonen, um die ge­
liebte Heimat mit einer vollgewieh- 
tigen Milliarde Pud Getreide Ka­
sachstans erneut zu erfreuen.

In vollem Gang
Dcr’Kirow-Kolchos ist ein gut bekannter.Landwirtschaftsbetrieb im Ge­

biet Pawlodar. Im Jahre 1979 hatte der Kolchos 1 413 700 Rubel Gewinn 
und erfüllte sein Plansoll undseine sozialistischen Verpflichtungen in allen 
Konnziflern. Der Kolchos hatte im Jahre 1979.36 000, Dezitonnen hochwer­
tiger Getreide bei einem-Staatsplan von: 26000 in die Kornkammer der 
Heimat eingeschüttet. Für hohe Arbeitsleistungen erhielt, der Landwirt­
schaftsbetrieb die Rote Wanderfahne des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der Kasachischen SSR,. des Kasachischen 
Rcpubiikgcwc'rkSchaffsrats und des ZK des Komsomol der Republik. Nach 
den Ergebnissen der Arbeit wurden neun Kolchosbauern mit .Medaillen der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft gewürdigt. Auch zur Erntekampagne 
des lautenden Jahres hatten sie sich organisiert vorbereitet.

Auf 11 500 Hektaren -dehnt 
sich das Getreidefeld des, Kolchos 
aus. Wohin das , ' Aüge blickt, 
überall- Schimmern gelb 'die Fel­
der. Der Wind wiegt die schwe­
ren Ähren. Jedoch Ist das. Bild 
nicht auf allen Feldern gleich. In 
diesem Jafir Wurden im Kolchos 
3.800 Hektar Saaten "durch Ha- 
Sl , beschädigt. . Das entmutigt 

er die Menschen nicht, denn sie 
verstehen.' daß in der Zone des 
riskanten Ackerbaus von der Na­
tur so manche böse'Streiche zu 
erwarten sind. Die Menschen set­
zen’ den' Naturkräften Ihren Wil­
len.' ihre Beharrlichkeit und Or­
ganisiertheit entgegen-

Der Sekretär des Partelkqml- 
te'es des ..Kolchos . Aklm ...’Maly- 
tschenko sagt: „Wir setzen al­
les daran, um unser Plansoll zu 
erfüllen. Auf ■ den- Feldern -des 
Kolchos sind 32 Kombines-einge­
setzt. Dank der Zweischichtarbeit 
bleiben die Landmaschinen am 
Tag 18 bis 20 Stunden im'Eln-

Konzentrierter Einsatz
Aus mehreren Gründen hat die 

Ernte 80 besondere Bedeutung. 
Was die Ackerbauern Jetzt unter 
Dach und Fach bringen, das hat 
nicht nor ■ für die. diesjährige 
Planerfüllung . volkswirtschaftli­
ches Gewicht, sondern auch für 
den weiteren Leistungsanstieg im 
Jahre 1981, dem Jahr des XXVI. 
Parteitags der KPdSU. Genosse 
L. I. Breshnew sagte in seiner 
Rede auf der Festsitzung In Al­
ma-Ata. daß die Ackerbauern der 
Republik auch in diesem Jahr al­
le Möglichkeiten haben, die Mll- 
llarde-Zielmarke in der Getreide­
lieferung zu erreichen. Dafür das , 
Beste-zu.geben; heißt eg'Jetzt für 
alle, alles zu bergen, was gezüch­
tet wurde. ■ - - ■ ■ - -

Hochbetrieb herrscht auf! den 
Feldern des'Rayons’JesslL Gebiet 
Turgal. Die -Ackerbauern müssen 
in diesem Jahf das Getreide von 
435 50Q, Hektar bergen und 20,8 
Millionen Pud Korn in die Staats, 
spreicher schütten.

Fleißig wird in diesen heißen 
Tagen, auf den Feldern l des Sow­
chos „Shanyspal" gearbeitet. Die­
ser Landwirtschaftsbetrieb hat im 
laufenden Jahr das Getreide von 
29 680 Hektar abzuernten und.'an 
den- Staat -28 000 Tonndn Korn 
zu tiefem. Diese Kennziffern 
orientieren alle auf eine ' höhe 
Arbeitsqualität, die volle Kon­
zentration aller Kräfte erfordert. 
Die Ackerbauern des Sowchos 
sind bestrebt, die Erntekampag­
ne verlustlos und in gedrängten 
Fristen durchzuführen. Mit unter 
den Besten ist der erfahrene Me- , 
chanlsator aus der .Brigade Nr. >2. 
Kommunist Alexander Georg, zu 
dessen Ehren heule die rote Fah­
ne über dem Feldstandort der 
Brigade flattert, well er sein 
.Soll überbietet und täglich das 
Getreide auf 40 Hektar , In 
Schwaden legt. Außerdem, Ist er 
sozusagen das gute.Gewissen der

Brigade — Alexander gehört zur 
Gruppe der -Volkskontroile. .

Alle T8 Kombines der Brigade 
Nr. 5 des Sowchos „Dalny" dre-, 

• sehen das Getreide im ■ Diréktver- 
fahren. Am Er'ntebeglnn haben 
die Brigademitglieder versucht. 
das Getreide, aut einigen Parzel­
len zuerst in Schwaden zu legen, 
doch die Ergebnisse des, Probe- 
druschs zeigten, es würde vor­
teilhafter seln; direkt zu dreschen. 
In kürzester Frist wurden die 
Kombines für die Arbeit im Di­
rektverfahren umgebaut. Und das 
ist ein großes- Verdienst des er­
fahrenen Einrichters der Brigade, 
eines Pioniers, der Neulander­
schließung Jewgeni Daniljuk.

„Vergleicht man die Kombine­
besatzungen, so läßt sich die Lei­
stung ’ des Nebenmannes recht 
genau beurteilen. . Mit der Zeit 
bekommt man auch Blick 
dafür, ob einer aus technisch be­
dingten Gründen Pausemacht. 
Wir haben keine Minute der gün­
stigen Erntezeit zu verschenken ", 
sagt, der, erfahrene Mechanisator 
Jewgeni Daniljuk. „Die Kombi­
nes müssen'nämlich während der 
Druschzelt Im Feld sein und nicht 
am Werkstattwagen. ’ Für mich 
heißt das, die Kombines vor oder 
nach Schichtschluß so zu pfle­
gen. daß .während'des Einsatzes 
nichts passiert. Dabei zählt es 
sich aus. daß die meisten Kombi­
neführer — wie Trlfon, Butymow 
oder Leon Id Soöhânj — ihre Ag­
gregate aus dem Effeff kennen 
und den Anfängern im Kollektiv 
manchen Kniff vermitteln. Schä­
den sind nur selten.

Ein gutes Kollektiv,—und wir 
sind ein solches—muß Leistung 
bringen und Qualität. Das allein 
zählt, nach Innen wie nach außen. 
Und das werden wir machen."

„Paul’ Krieger und 'Gälimshan 
Nurgalijew haben heute das Ge­
treide auf 40. Hektar In Schwa­
den gelegt!" Die roten Lettern

Fünfjahrplan vorfristig
Das Kollektiv der Abteilung 

Nr. 3 des Sowchos „Wosdwishen­
ski" vergrößert Jahraus, jahrein 
erfolgreich seinen Produktions­
ausstoß und steuert sicher auf das 
vorgemerkte Ziel zu—die ' vor 
frlstlge Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen des 10. Plan 
Jahrfünfts in der Erzeugung und 
im Verkauf von Milch an den 
Staat.

Es rapportierte mit fünf Mona­
ten Vorsprung über die Erfüllung 
der gestellten Aufgabe und er­
rang somit das Recht, den Titel 
„Bestes Arbeiterkollektiv des 
Sowchos" zu führen. Jede Melke 
rin und Jeden Viehhalter hat die 
se Großlelstung viel Mühe, Er­
fahrungen. Meisterschaft und 
Energie gekostet. Vön der Melk­

satz, was auch Ihren Nutzeffekt 
wesentlich erhöht.

Die Praxis hat bewiesen, daß 
das: getrennte Emteyertahren un­
ter unseren. Verhältnissen das ef­
fektivste, ist, daher wird das gan­
ze Getreide auf diese Weise ein­
gebracht."

„Wie auch im vorigen Jahr 
bringen-wir die .Ernte nach der 
Ipatowo-Methode ein", erläutert 
der /Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanijers Peter Knack, Lei. 
ter der Komplexbrigade. „Bel die­
sem Verfahren steigen der Nutz­
effekt der Technik, die Arbeits­
produktivität. die ■ Verantwortung 
und Disziplin jfcdes Arbeiters und 
Kollektivs im fKampf, um J‘~ 
Ernte.
. Die---- Ipatowo-Methode,

hochproduktive Arbeit der .... 
chanisatoren, die Hilfe den Neu­
lingen. die gute Arbeit aller 
Versorgungsdienste — all das 
ermöglicht uns, die Erntefristen 
zu verkürzen.-"

Ja, unter den Kombineführern,

die

die
Me-

herde der Abteilung hat man in 
4 Jahren 7 Monaten 6 980 Ton­
nen Milch bei einem Fünfjahr­
plan von 6 906 Tonnen erhalten.

Die Melkerinnen Irma Renz, 
Ruth Llebert und Angelina Radt­
ke haben ihre persönlichen 
Fünfjahraufgaben schon bewäl­
tigt. Jede von Ihnen Ist eine 
anerkannte Meisterin Im Beruf, 
wiederholte Siegerin Im sozial! 
stlschen Wettbewerb innerhalb 
des Sowchos, Jede bekam mehr­
mals Wanderwimpel zugespro­
chen. wurde mit Ehrenurkunden 
und Wertgeschenken ausgezeich­
net.

Die Kälberwärterinnen Hilda 
Kahl und Lilli Wiese rapportier­
ten ebenfalls über die vorfristige 
Erfüllung der persönlichen Fünf-

die auf dem Feld, arbeiten, gibt es 
viele Nèullnge. Die erfahrenen 
Kömblneführer übernehmen Pa­
tenschaft für sie’und stehén ihnèn 
mit Rat und Tat zur Seite. Es 
gibt hier auch ganze Famllicn- 
gruppen, Abraham Unruhs Gehil­
fe ist sein Jüngster Sohn Hein­
rich, der im vorigen Jahr zehn 
Klassen geendet hat. Sein ältester 
Sohn Abraham kehrte nach der 
Sowjetarmee in sein. Heimatdorf 
zurück und ist Jetzt Kombinefah­
rer. Der Träger des Ordens „Eh­
renzeichen" Abraham Unruh hat 
im vorigen Jahr 15 000. Dezlton- 
nen Getreide gedroschen und sich 
verpflichtet, in.diesem Jahr zu­
sammen mit seinem Sohn 20 000 
Dezitonnen Je Kombine zu dre­
schen. Das Werk ihres i Vaters, 
Trägers des Ordens des Koten Ar. 
beitsbanners Johann Kell, der nun 
Rentner Ist, setzen die Söhne Ge- 

. org und Oskar fort. ■ Der dritte 
Sohn Heinrich .ist Traktorist. Ne­
ben Iwan Gnatyk arbeitet sein 
Sohn Viktor, der die Ländliche 
Berufsschule in Uspenka absol­
viert hat und In sein Dorf zu- 
rftekgekehrt ist.

Die Liste der Arbeiterdynasti­
en könnte fortgesetzt werden. Die 
Veteranen der Produktion haben 
eine zuverlässige junge Ablösung.

Das Erntetempo hängt nicht 
nur von den Getreidebauern, son­
dern auch von der Arbeit aller 
agrotechnischen Dienste ab. Alle 
sieben Reinigungsaggregate in 
der Zehtraltenne des Kolchos sind 
einsatzbereit. Die Tenne bekam 
ein weiteres Lager für Getreide­
aufbewahrung. Die Arbeit in der 
Tenne verläuft zweischichtig. 
Wenn notwendig, wird die dritte 
Schicht eingéführt. Den Wunsch, 
in der dritten Schicht neben der 

der Blitzmeldung berichten vom 
Elan der ' jungen Kombineführer 
aus dem mechanisierten Studen­
tentrupp „NlWa 80" der Kasa­
chischen Landwirtschaftlichen 
Hochschule, der auf den Feldern 
der zweiten Brigade des Sowchos 
„Saretschny" eingesetzt Ist. Der 
Brigadier Nikolai Pldoritsch ist 
mit der Arbeit der Studenten zu­
frieden: Freilich klappt noch 
nicht alles, auch die Tagesnorm 
—700 Hektar Getreide in Schwa, 
den, zu legen —wird nur-mlt Mji- 
he erfüllt. Doch der Brigadier 
ist sicher, die Jungs wollen in 
dem einzigartigen Ernte-, .Kys 
Kuu '-Rennen nicht" geschlagen 
bleiben.

Gulsin Sagatowa, Studentin im 
8. Semester, ist die Spitzenreite­
rin im Wettbewerb. Sie- hafdie 
Verpflichtung übernommen, 500 
Hektar Getreide In Schwaden zu 
legen und 500 'Tonneh Korn’zü 
dreschen. Dabei helfen lhr ihre 
Erfahrungen, die sie einst In 
ihrem Helmatsowchos im Gebiet 
Karaganda machte: vor vier Jah­
ren- wurde die Junge Kohnhuni- 
stin für ihre Arbeit mit dem Or­
den „Ehrenzeichen" gewürdigt. 
Auch-jetzt-überbietet sie Ihre Ta­
gesnorm. In vier Tagen legte sie 
das Getreide auf 153-Hektar In 
Schwaden, wobei sie an einem 
Tag eine ausgezeichnete Leistung 
—44 Hektar—erzielt hatte. ■

' Diese kurzen' Notizen erheben 
keinen Anspruch auf eine tiefe 
Analyse des Verlaufs der Ernte­
bergung. Sie sind eher ein Ver­
such, einiges aus dem Alltag der 
Ackerbauern des Rayons zu be­
richten. die In diesen Tagen al- 

, les Mögliche tun. um die Heimat 
mit einem gewichtigen Brotlaib 
zu erfreuen.

Erik CHWATAL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgal

Jahrpläne und machten dadurch 
ihrem Kollektiv Ehre. Bel ihnen 
sind die Jungtiere gut aufgeho­
ben. sic sind immer gesund und 
entwickeln sich normal. , Gute 
Hilfe erweisen den Melkerinnen 
der Farm die Viehhalter Theodo* 
Zweier und Beken Kuandykuw 
bei der Pflege der Tiere. Zum 
gesamten Sieg der Sowchosabtei- 
lung haben auch sie gewichtig 
beigesteuert.

Die vorfristige Erfüllung des 
Fühfjahrplans in der Erzeugung 
und 1m Verkauf von Milch ah 
den Staat Ist die Antwort der 
Viehhalter der Sowchosabtellung 
Nr. 3 auf den Beschluß des Zen­
tralkomitees der KPdSU „Über 
den sozialistischen Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU".

Andrej TRISCHETSCHKIN
Gebiet- Zelinograd

Preis J Kopeken

Ausübung, ihres Berufs zu arbei­
ten. äußerten die Pädagogenxol- 
lektlve der Schule, des örtlichen 

• Kindergartens ' und die Mitarbei­
ter anderer Organisationen.

Die Transportmittel werden 
bei der Ernte effektiv genutzt. Im 
vorigen Jahr erhielt das Fahrer- 
kollektiv des Kolchos die Röte 
Republikwanderfahne für den 
rentablen Einsatz der Kraftver- 
kehrsmlttei. Auch In- diesem Jahr 
wollen sie die Fahne niemandem 
abtreten.

Große Bedeutung mißt der 
Kolcftosvorstand der Organisation 

■ des • sozialistischen Wettbewerbs 
unter den Teilnehmern der Ernte 
80 bei. der den Arbeitsenthusias­
mus der Menschen fördert. Der 
Kolchosvorstand ' hat Bedingun­
gen für diesen Wettbewerb-aüsgc. 
arbeitet. Jeder Kömblneführer, 
der im sozialistischen Wettbewerb 
siegt, wird die Schärpe eines 
Erntemeisters 1980 erhalten. Die 
gleichen Auszeichnungen erwar­
ten die Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb der Fahrer.

...Auf den Feldern'dös Kirow- 
Kolchos dröhnen fortwährend 
Motoren. Die Getreidebauern ha­
ben es eilig. Sie sind bestrebt, je­
de heitere Stunde zu nutzen und 
die Landtechnik'voll auszulastën. 
Die Mechanisatoren des Kolchos 
haben die ersten Dutzenden 
Tonnen harter und starker -Wei- 
zensorten in die Kornkammern 
geschüttet. Es fließt das Korn 
des Abschlußjahres des Planjahr­
fünfts — ein gutes Korn!

Georg STÖSSEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Die Mechanisatoren des Sowcnos 
„Tarschinski". Rayon Tschistopol, 
Gebiet Koktschetaw, machen erfolg­
reich bei der Getreideernte mit. Ho­
he Leistungen weist in diesen la­
gen der Komsomolze Woldeniar 
Splitt'aus der Brigade Nr. 3 auf, 
einer der besten Schnellerntemei- 
sler.

Der Kombineführer hat sich ver­
pflichtet. über I 000 Tonnen Getrei­
de zu dreschen.

Im Bild: Der Komsomolze 
W. Splitt.

Foto: Wladislaw1 Cholin

CBEPulsschloq unterer Heimat
Tadshikische SSR

Die beste 
Baumwolle
__Dle__ Landwirtschaftsbetriebe
Im Wachsch-Tal haben mit der 
Ernte der feinfaserigen Baumwol. 
le begonnen. Die Rohbaumwolle 
wird aufrden -früh beatellten Fel­
dern geerntet. An die Abnahme- 
steilen sind bereits' die ersten 
Wagen mit Baumwolle der neu­
en-Ernte-abgefertigt worden.
' Die Baumwollbauern haben in 
djesem Jahr fleißig gearbeitet. 
Dank der differenzierten Agrj- 
technlk, rationellen Nutzung der 

/natürlichen und . Mineraldünger 
sowie des Wassers ißt eine rei­
che Ernte herangereift. Hier will 
man in 'diesem Jahr 35 Dezlton- 
nen feinfaseriger Rohbaumwolle 
je Hektar erzielen.

. Das Gebiet Kurgän-TJubc.. des­
sen Landwlrtschatisbetrlébc Im 
Wachscli-Tal liegen', ist ein. Groß­
lieferant dieses für die Textilindu­
strie." so wertvollen Rohstoffs. In 
den vier Jahren des Planjahr­
fünfts wurden hier mehr als 
1 100,000 Tonnen feinfaseriger 
Baumwolle erzeugt. In diesem 
Jahr will das Gebiet 300 000 
Tonnen der besten Baumwolle an 
den Staat verkaufen.

Aucli In den anderen Gebieten 
Tadshlklstans hat man mit der 
Ernte begonnen.
Kirgisische SSR----------------------

Beitrag
der Irrigatoren

Die von den Irrigatoren been­
dete Rekonstruktion des Haupt­
kanals „Kalrma’ im Tschu-Tal 
kommt dem Bau eines großen 
Staubeckens gleich. Am Kanal 
wurden moderne Wasserelnlaß- 
und Wasserablaßanlagen gebaut, 
das zehn Kilometer lange Kana'- 
bett wurde mit Beton verkleidet.

Die Landwirtschaftsbetriebe 
des Kallhln-Rayons erhielten da­
durch die Möglichkeit, zwei zu­
sätzliche Begießungen vörzuneli- 
men und somit die Rüben- und 
Gemüseerträge um 25 Prozent zu 
erhöhen.

Jeder zweite Kanal auf dem 
Territorium der Republik nat 
Jetzt AntVfllterverklcldung. Die 
Melioratoren haben somit d»n 
wichtigen Punkt des Fünfjahrpro.

Auf dem Arbeltskalender der 
Ackerbauern des Rayons Ulja­
nowsk) steht bereits das Jahr 
1982—das zweite Jahr des elftèn 
Planjahrfünfts. Die Hände kön­
nen sie dennoch nicht In den 
Schoß legen'. Im Gegehtell. auf 
den unübersehbaren Feldern des 
Rayons herrscht reges Leben: Das 
Wetter IM günstig, und die Gc. 
treldeschläge reiten einer nach 
dem artdern heran.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, , der Ministerrat der 
UdSSR und das ZK des Komso­
mol werteten den Unlonswettoe- 
werb In der landwirtschaftlichen 
Produktion aus und’ ermittelten 
den Rayon Uljanowsk!" alg Sieger 
Im .Wettbewerb. Er wurde mit 
einer Ehrenurkunde des, ZK der 
KPdSU, des Mlrilstérrats. des 
Zentralrats der . Gewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet.

Frühling und Sommer dieses 
Jähres bereiteten den Acker­
bauern nicht wenig Sorgen, doch 
die nun herangewachsenen Erträ­
ge belohnen Ihr Können und- Mü­
hen reichlich. Die ersten Tage 
der diesjährigen Ernte zeigen, 
daß • viele Agrarbetrlebc und 
Brigaden Ihre Pläne UTld soziali­
stischen Verpflichtungen in der 
Getreideproduktion und -abliéfe- 
rung ’ an'den Staat überbieten 
werden.

Zu den Agrarbctrjebén. welche 
den Durchschnittskennziffern des 
Rayons voraus sind, gehört äuph 
der Sowchos „XX. Parteitag '. 
In den -viel- Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts, hat èr’méhr, als 
26 000 Tonnen • Getreide In die 
Staatsspeicher geschüttet. Das 
Soll für das ganze 'Plänjahrfünlt 
beträgt 39 700 Tonnen. Der Bri­
gadier der ersten Brigade, der 
zweifache Lenlnordenträger Ale­
xej Ljublmenko meint, sein- Sow­
chos werde Im Abschlußjahr wei­
tere 10 000 Tonnen an- den Staat 

gramms. die Wasserversorgung 
von 120Ö00 ' Hektar Ackerland 
zu .verbessern, vorfristig erfüllt.

- Zur Vervollkommnung der Be­
wässerungsnetze • wurde In der 
Republik eine stärke Produktion „ 
technische Basis geschaffen. -Die- 
Werke -für-Stahlbetonerzeugntsse 
fertigen an die Irrlgatlonsbauob. 
Jektc täglich 500 Kubikmeter 
Tröge. Verkleidungstafeln und 
Rohre ab. Der Einsatz solcher' 
Konstruktionen verbessert die Be­
triebseigenschaften der bestehen­
den Bewässerungskanäle und be­
schleunigt'- wesentlich déh'Bau 
neuer; Die Trogkanäle können auf 
besonderen ’ Stützen über-1 Flüsse 
und Schluchten' „Schreiten".' So 
würden in* vielen, ■ den Irrigatoren 
früher nicht zugänglichen Tälern 
bewässerte Ackerbauzonen ge­
schaffen. ■
Aserbaidshanische SSR —--------

Gemüsetließband 
. In denXandwlrtschaftsbetrie- 

ben der subtrbplschen Zone Aser- 
bäldâhahs ,hqt man mit der" zwei­
ten Gemüseernte begonnen. An 
die Gaststätten und das ' Handels­
netz ist eine große Partie GUraen 
und Tomaten gelangt. Sie sind 
auf Flächen gereift, auf denen’ 
erst im März die erste Kohlerntc 
eingebracht worden war.

Aserbaidshan Ist einer dc- 
größten Gemüseproduzenten des 
Landes: hier wird .meist Frühge­
müse angebaut Dazu hat .■ die 
Vertiefung der Spezialisierung 
und Konzentration ihrer Produk­
tion auf der. Grundlage der zwl- 
schenwirtschaftllchen Kooperati. 
on und agrarindustrlcllcn Integra­
tion beigetragen. Die Vereini­
gung Asplodoowoschtschproro '
wird in diesem Jahr 90 Prozent 
Gemüse. Obst, Tee und anderer 
subtropischer Früchte liefern, die 
In Aserbaidshan angebaut wer­
den. Dieser Vereinigung gehören 
Hunderte spezialisierte Land­
wirtschaftsbetriebe. Konserven- I 
komblnate und -fabrlkcn sowie, 
Erfassungsbetriebe'an. Zwei Fo:- i 
schungslnstltute des „Asplodo- 
owosehtschprpnV’ arbeiten, an der | 
Zucht neuer Gemüse, und Obst­
sorten.

Die Gemüscproduktlon in, der 
Republik Ist In den letzten zehn 
Jahren auf das 2'.5fachc ange 
Wachsen. Die Ackerbauern, die j 
Ihren Plan der Gemüseproduktion 
vorfristig erfüllt haben, wqllc.i 
zu Ehren ’dej XXVI. Parteitags i

verkaufen.. Als echter Bayer ist 
Ljublmenko mit Prognosen sehr 
vorsichtig: Man solle den Tag 
nicht vor dem Abend loben. Je­
denfalls ’ werden die Sowchosar- 
beiter sich nicht wundern, wenn 
man Ihnen nach Ernteapechluß 
die endgültige Ziffer bckanntglbt: 
zwei Fünfjahrpläne.

..Im Vergleich mit einigen an. 
deren Sowchosen des Rayons", 
sagt der Chefökonom des. Sow­
chos Fjodor Puschkarjow, „se­
hen wir heute mit der Ernte nicht 
besonders gut aus: wir haben 
wenig mehr als ein Drittel, unse­
rer Getreideflächen abgeerntet. 
In diesem Jahr haben wir 5 — 6 
Tage später mit der Ernte begon­
nen als Im vergangenen — die 
Pflanzen haben sich aus einer 
ganzen Reihe von Gründen lang­
samer entwickelt. Aber jetzt sind 
die Erntearbeiten in vollem 
Gang. Am Tag räumen wir etwa 
600 Hektar ab. Und bei Wetter 
wie heute werden wir In 25 Ta­
gen fertig sein.

Fjodor Puscnkarjow Ist seiner 
Herkunft nach auch ein Stamm­
bauer. Er legt In seiner Progno­
se schlau ein paar Tage hinzu. 
Die Kömblneführer Nikolai Lewo- 
nenko.'Woldemar Wolf, die Halb­
brüder O|cg und Wassili Pusy- 
rln. die Ich Im F?ld aufsuchte, 
verkürzten die Prognose genau 
um Jene paar Tage. „Wir über­
bieten unsere Tagesnormen um 
das Anderthalb- bis Zweifache, 
und viele Kömblneführer. die auf 
unseren 48 Mähdreschern ar­
beiten', machen cs nicht schlechter 
als Wir."

„Sehen Sie Jenes Feld?" fragt 
Woldemar Wölf. „Gestern mäh­
ten wir noch dort.’ heute ist das 
Stroh: bereits abgeräumt, und 
schon Bind die Traktoren : mit 
Ihren Pflügen da. -Bel uns géht's 
im Komplex!"

Artur MANN
Gebiet Karaganda 

der KPdSU-die Leistungenyvom 
Vorjahr, die höchsten-In del Ge­
schichte dieses-Zweiges. üBertrfef. 
fen und 650 OÖO Tonnen Gemßse 
an , den Staat < verkaufen
75 ÖCö "Tonnen mehr als ver­
pflichtungsgemäß.

Belorussische SSR

Ersprießliches
Zusammenwirken

Die Realisierung des Fünfjahr­
programms der- Mechanisierung 
und Automatisierung der Produk. 

Hon Im Minsker Werk für Kühl­
schränke kommt einer grundle­
genden Rekonstruktion des -Be­
triebs gleich. Im Wettbewerb- zu 
Ehren des XXVI. Parteitags- der 
KPdSU hat das Werkkollektiv 
dieses Programm durch den An­
lauf einer leistungsstarken Takt­
straße für . Rollenstahlschnctden 
erfüllt-

Aus den Stahlbändern werden 
Maschinenteile für Haushaltsge­
räte gestanzt. ■ Früher wurden sie 
aus Walzblech gefertigt, ’däs-eine 
kraftraubende Vorarbeit erforder­
te. Dabei gab es viel Abfälle. Ge­
genwärtig wird so. viel Metall ge­
spart. wieviel für die Herstellung 
von etwa 2 000 Kühlschränken 
notwendig Ist.

Vorteilhaft Ist das auch für 
den ständigen Lieferbetrieb—das 
Magnitogorsker Hüttenkombinat. 
Dort werden große Produktlons- 
flächen frcigestellt, wo die Slahl- 
rollen für das Minsker Werk zu- 
geschnittcn wurden.

„Unser Betrieb ist verhältnis­
mäßig Jung. seine Rekonstruktion 
war für dieses Plan Jahrfünft-nicht 
vorgesehen". sagte J. Shupikow, 
Chefingenieur des Minsker 
Werks. „Deshalb wurden 40 Pro­
zent des Zuwachses des Produk­
tionsumfangs durch Mechanisie­
rung und Automatisierung der 
Produktion erzielt."

Um diese komplex zu gestal­
ten. wurden zur Zusammenarbeit 
Spezialisten aus 20 Instituten und 
Konstruktionsbüros herangezo­
gen. Dutzende Neuentwicklungen 
wurden eingeführt. Dadurch er­
höhten sich rapide die Aroelts- 
produktivltät und die Qualität 
der Kühlschränke. Jetzt wird 
auf denselben Produktlonsflächen 
die geplante Erzeugnismenge 
ausgestoßen, die Beschäftigten­
zahl. der Energieaufwand und 
Metällelnsalz je, Produktiönscin- 
hèlt haben si?h verringert. ,
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Beschluß des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans und des Ministerrats der Kasachischen SSR

Ober die Verleihung von Staatspreisen der Kasachischen SSR 
des Jahres 1980 für hervorragende Arbeitserfolge 

an Schrittmacher des sozialistischen Wettbewerbs
Narhrfcr Erörterung der Vor­

schläge des Komitees für Staats­
preise der Kasachischen SSR auf 
dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR und des Ka- 
sacteschen Republik g c w c r k 
schaftsrates beschloß das Zentral­
komitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi 
nisterrat der Kasachischen SSR. 
die Staaispretse der Kasachischen 
SSR für das .lahr 1980 an fol­
gende Schrittmacher des soziali­
stischen. Wettbewerbs zu verlei­
hen:

1. DshanasfKbjeu'. Asiiibshan 
TbkenoWitsdi. Leiter der Bohrer 
brtgade in der Erzgrube Akshal 
des Bergbau- und Aufbereitungs- 
kombinats Aktschatau des MlnJ- 
sterlnms für Nichteisenmetallur­
gie der Kasachischen SSR; 
Jerjomin. Alexander Pawlo­
witsch. Bohrmeister in der Use- 
ner Verwaltung für Bohrarbeiten 
der Produktionsverein 1 g u n g 
„MangyscMakneft", und Ken- 
shegaHJe-w. Saden. Meister für 
Erdöl- und Gasgewinnung in 
der Erdöl- nnd Gasgewinnungs- 
Verwaltung „Kiilsaryncft" der 
Produktionsvereinigung „Emba- 
neft“ des Ministeriums für Erdöl­
industrie der UdSSR: Jesslnbc- 
kow. Tuljutai Kassenbe ko witsch. 
Leiter der komplexen Bergar­
beiterbrigade aus dem Abbauort 
der Grube ,,5O Jahre Oktober­
revolution" der Produktionsver­
einigung für Kohlengewinnung 
(Karagandaugol | des Ministe­

riums für Kohlenindustrie der 
UdSSR: Titow. Alexander Paw­
lowitsch. Oberkonverterarbeiter 
In der Schmelzerei des Ust-Ka- 
ménogorsker Blei- und Zinkkom- 
bihats „W. I. Lenin" — Träger 

des Lcnlnordens und des Ordens 
der Oktoberrevolution — des 
Ministeriums für Nlchtoisenme- 
tallurglc der Kasachischen SSR: 
UsUmow, Nikolai Gerassimo­
witsch. Brigadier der Baggerma­
schinisten in der Erzgrube Se- 
werny der Turgaler Bauxiten- 
Erzbèrgverwaltung des Mi­
nisteriums für Nichteisenmetal­
lurgie der Kasachischen SSR. — 
für hervorragende Arbe.ltserfolge 
dank der Intensivierung der Pro­
duktionsprozesse, der Einführung 
neuer Technik und progressiver 
Technologie im Hüttenwesen. in 
der Kohlen- und Erdölgvwin- 
nuirgsindustrfe.

2. Bolatow. Bostandyk. Bri­
gadier der Ferrophosphorgleßer 
idi der Tscblmkenter „Phosphor ' 
Produktionsvereinigung „50 Jah­
re OktoberrevokiUion" des Mi 
nlsterlums für chemische Indu­
strie der UdSSR; Kern. Kudai- 
bergen. Brigadier der Bledplat 
tensciioeider im Taldy-Kurgancr 
Werk für Bleiakkumulatoren 
des Ministeriums für elektrotech­
nische Industrie der UdSSR; 
KLtschigin, Nikolai Iljltsch. 
Schlächter im Petropawtowskir 
Fleisch- und Konservenkombinat 
des Ministeriums für Pleisch- 
und Milchindustrie der Kasachi­
schen SSR; Sarsenbajew. Apsa 
met. Gas- und Elektroschweißer 
im Turkestaner Reparaturwerk 
der ., Goskonisclchostechnika'' 
der Kasachischen SSR: Slsin- 
zew. Wassili Alexejewitsch. Bri­
gadier der Montagearbeiter in 
der Verwaltung „Energostroi- 
monlash" des Trusts ..Eklbastus- 
cnergostroi" des Ministeriums 
für Energetik und Elektrifizie­
rung der UdSSR; Zlpotan. Wladi­

mir Antonowitsch. Schmied Im 
Alma-Ataer Maschincnbaiuwerk 
„S. M. Kirow", Träger des Or­
dens des Roten Arbcltsbanners -, 
— für hervorragende Arbeitsortol- 
ge. hohe ProduktaanscfTukti'jvltät 
und ArbeltsquaiUtät im Bereich 
der Energetik, des Maschinen­
baus, der Elektrotechnik. der 
chemischen sowie dnr-iHBtech- 
und Mlldhlndlnstrie.

3. Afanassladl. Iwan Chanlam- 
pljcwitsch. Leiter einer Komplex­
brigade in der BairverwaJtimg 
„Phosphorstroi" des Trusts 
,. Dshambulchimstrai'' des MI - 
nlstertums für Bau von Schtwer- 
Ind ustri ebetrieben der Kasachi­
schen SSR; Bai Jan. Sergej Ab- 
garowitsch. Brigadier der Fah­
rer von Lastzügen tim Kraf-lver- 
kchrsbetnleb Roshdestwenka der 
Zelinog rader Kraftverkehrs- 
ProduktlonsverwaJtung (-Verei­
nigung) des Ministeriums für 
Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR; Leontschenko, Nikolai 
Iwanowitsch. Elektrolokführer 
Im Atbassarer Bahnbetriebswerk 
der Neuland-Elsenbahn des Mi­
nisteriums für Verkehrswesen 
der UdSSR: Myrsabajew, Omyr- 
sak, Baggerbrigadier der Mecha­
nisierten Wanderkolonne Nr. 98 
im Bau- und Montagetrust ,.Kas- 
golstepwodstroi" der Hauptver­
waltung „Glawrlssowchosstrol". 
Trägerin des LenJnordens. des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR; 
Sejdalljew. Maske Nokusso- 
wtltsoh, Leiter einer Komplexbri­
gade in der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 2013 des 
Trusts ..Dshambulselstro i" 
Nr. 20 des Ministeriums für 
Landbauwesen der Kasachischen

SSR; Urjupln, Alexander Polf.- 
karpowiltsch, Bohrmeister In der 
I wnlnogorsker Geolog Ischen 
SchürfungsexpedUdon der Geolo­
gischen Produktionsvereinigung 
..Wostkasgeologija" „60 Jahre 
der Oktoberrevolution“. Trägerin 
des Ordens des Roten Arbelts- 
ba.nne.rs, des Ministeriums für 
Geologie der Kasachischen SSR, 
— für hervorragende Arboitser- 
folgc dank der Einführung fort­
geschrittener Erfahrungen. Ver­
besserung der Arbeite- und Pro- 
duktlonsorganlsatlon in der 
Geologie, 1m Bauwesen, im Kraft- 
und Eisenbahnverkehr.

4. Balmaganbetow, Amanta 1 
Uksykbajewitsch. Leiter einer 
Feldbau-Traktortstenbrtgade 1m 
Sowchos „Schachtjor", Nura- 
Rayon. Gebiet Karaganda; Bu 
tym, Wladimir Timofejewitsch, 
Leiter einer Feldbau-Traktoristen- 
bnigade des Turgaâer Sowchos- 
technikums. Rayon Arkalyk, Ge­
biet Turgai; Rybkin. Anatoll 
Andrejewitsch. Traktorist im Le- 
riin-Schwelnezuchlsowchas ..Or­
den der Oktoberrevolution", 
Rayon Nowoschulba, Gebiet Sc 
mipalatlnsk: Rokotel. Wassili 
Adamowitsch. Leiter einer Feld­
bau-Traktoristenbrigade im Ge­
treidesowchos „Suworowskl". 
Rayon Irtyschsk, Gebiet Paw­
lodar: Smagulow, Kasbek, Lei­
ter einer Feldbau-Traktorlstenbrl- 
gade Im Sowchos ,,XXIII. Par­
teitag der KPdSU". Rayon En- 
bekschilder, Gebiet Koktschctâw; 
Tschlgibajew. Turlubek Scha- 
jachmetowttsch. Leiter einer

Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen
Partei Kasachstans 
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Fddbau-Traktorlstembrigadc Im 
Sowchos ....... wastopolskü", Ray­
on Urizki, Gebiet Kustanai, — 
für hervorragende Leistungen bei 
der Erzielung hoher Hoktarerträ- 
gc an Agrarkulturen durch die 
ständige Hebung der Ackcrbau- 
kultur, der effektiven Nutzung 
der fortgeschrittenen Erfahrun­
gen und progressiven Formen der 
Arbeitsorganisation.

5. Galimow, Boklsch. Ober­
schäfer em Kurrnanow-Sowchos, 
Rayon Uil, Gebiet Aktjublnsk; 
DJussjumbckowa, AgHba, Maschi- 
nenmelkerln lm staatlichen 
Zuchteowchos ..Aksai", Rayon 
Kaskelen. Gebiet Alma-Ata; 
Kurmanowa, Sara, Maschine nmcl- 
kertn im Sowchos „Samarski" — 
Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners. Rayon Atbassar, 
Gebiet Zclinognad; Lehmann. 
Heinrich Georgijewitsch, Ober­
wärter für Jungrinderzucht 1m 
Prawda-Sowchos „Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners". Rayon 
Dshambejty, Gebiet Unalsk; Ml- 
naidarow, Sejtbek, Oberschäfer 
im Karakul zuchteowchos „50 
Jahre UdSSR". Rayon Syrdarja, 
Gebiet Ksyl-Orda; Tynymbajcw, 
Ualsoher Tynymbajewltsch. Öber- 
schäfer im Sowchos „Satpajew- 
skl", Rayon Dshesdy, Gebiet 
Dsheskasgan, — für hervorra­
gende Leistungen in der Arbeit 
durch die Einführung der fort­
geschrittenen Technologie in der 
Tierzucht. Erhaltung der Jung­
tiere und Vergrößerung der Pro­
duktion von Heisch, Milch und 
hochwertiger Wolle.

Vorsitzender des Ministerrats 
der Kasachischen SSR

ß. ASCHIMOW

Beschluß des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und des Ministerrats der Kasachischen SSR

Über die Verleihung 
von Staatspreisen 

der Kasachischen SSR des Jahres 
1980 auf dem Gebiet 

der Literatur, Kunst und Architektur
Das Zentralkomitee der Kom­

munistischen Partei Kasachstans 
und der Mlnisterrat der Kasa­
chischen SSR haben nach der 
Erörterung des Vorschlags des 
Komitees für Staatspreis«: der 
Kasachischen SSR auf dem Ge­
biet der Literatur, Kunst und 
Architektur beim Mlnisterrat 
der Kasachischen SSR beschlos­
sen, die Staatspreis«- der Kasa­
chischen SSR für 1980 zu verlei­
hen wie folgt:

Den Abai-Preis auf 
dem Gebiet der Literatur

en Kaiirbekow, Gafu. Dichter. 
— für die Sammlung von Ge­
dichten und Poemen „Der 
Glücksstern";

an Muraalljew. Kadyr GÈna- 
Jatowltsch. Dichter. — für die 
Gedichtsammlung „Das Wunder­
land";

an Nurschaichow, Asilchan. 
Schriftsteller. — für den Dla- 
logroman „Wahrheit und Legen­
de".

Den Kuljasch-Baisseitowa- 
Preis auf dem Gebiet 

der Theater- und Filmkunst 
an Dshandarbekowa. Schol- 

pan Issabekowna, Volkskünstle­
rin der Kasachischen SSR; Kar- 
myssow. Kamal. Volkskünstler 
der Kasachischen SSR. — für 
die Mitwirkung an den Auffüh­
rungen „Aufruhr der Schwie­
gertöchter", „In ‘der Fremde", 
„NeuLand", „Stärker als der

Sekretär des Zentralko­
mitees der Kommunisti­

schen Partei Kasachstans
D. KUNAJEW

Tod" Lm Kasachischen Staatli­
chen Akademischen Theater 
„M. O. Auesow";

an Chaidarow, Amen Absha- 
nowltsch. Verdienter Kunst­
schaffender der Kasachischen 
SSR, Filmregisseur. — für die 
Trlckfiilmreihe: „Warum die 
Schwalbe einen Gabelschwanz 
hat". „Aksak-Kulan", „Chodsha 
Nassyr als Bauarbeiter", „Vier­
zig erfundene Geschichten".

Den Tschokan-Walichanow- 
Preis auf dem Gebiet

der bildenden Kunst und 
der Architektur

an Ashljew, Ulke. Kunstmaler, 
— für die Äquarellre-lhe „Die 
Nculandplonlere", „ Zeitgenos­
sen der Neulanderschließung"; 
an Saurbekowa, Batlma Jes- 
muratowna. Kunstmalerin: Ni­
kolajewa, Jelena Pawlowna. 
Kunstmalerin; Tynybekow, Ku- 
rasbek Tynybekowitsch, Kunst­
maler (postum): Jarema, Irina 
Sinowjewna. Kunstmalerin, — 
für den Blldtepplch „Kasach­
stan".

Den Kurmangasy-Preis auf 
dem Gebiet der Musik, 

der Konzert-
und Darstellungstätigkeit

an Rachmadljew. Jerkegall 
Rachmadljewltsch, Volkskünstler 
der Kasachischen SSR, Kompo­
nist, — für die Kantaten „Wir 
rühmen die Partei" und „Poem 
über die Verfassung".

Vorsitzender des Minister­
rats der Kasachischen SSR

B. ASCHIMOW

Würdige
Damals, vor etwa 20 Jahren, 

hatte die junge Frau anfangs ge­
glaubt, daß sie in die Farm nicht 
auf lange Zelt gekommen sei. 
Man brauchte dort dringend Ar­
beitskräfte. und Frieda wurde 
Melkerin. Leicht war es nicht, be­
händere als sie eine Erstlings­
kuhgruppe melken und pflegen 
mußte. Frieda war schon im Be- 
-grlff. der Farm tatsächlich den 
Rücken zu kehren. Doch nach ei­
nem gründlichen Gespräch mit 
dem Sowchosdirektor, der Ihr die 
Bedeutung der Milchproduktion 
wieder ans Herz legte und ver­
sprach, <Me Arbeitsbedingungen In 
der Farm bald zu verbessern, 
entschloß sie sich, auf ihrem Platz 
zu bleiben. Der Direktor hatte 
nicht in den Wind gesprochen. 
Die Mechanisierung wurde auch 
In-der Tierzucht immer mehr eln- 
geführt. und man hatte es bedeu­
tend leichter. Mit der Zelt sam- 
jpplte die Melkerin Erfahrungen, 
und jeder kleine Erfolg bracnl • 
ihr Freude am Beruf, den sie 
S&ätzcn lernte.

^Jn «len 10 Jahren, seit Frieda

Komplex und in knappen Fristen
In diesen, fahr haben die Ackerbauern des Sowchos ..Karatschok" er- 

neut eine «eiche Ernte erzielt: 16 Dezitonnen Korn von jedem Hektar des 
18 000 Hektar großen Getreideschlags. Und das in der Zone des ariden 
Ackerbaus, aut dem Trockenland. Allein die Brigade Nr. 2, von der wir 
nachstehend berichten, hat 2 000 Tonnen hochwertiges Korn auf das Kon­
to des elften Planjahrfünfts geliefert.

Wahren ArbcUahekienmut und 
hohe moralisi^ie Qualitäten haben 
«He Kombinefahrer. Fahrer, Re­
paratur- und Tennenarbeiter der 
Brigade Nr. 2 im Kampf um die 
Ernte bekundet. Unter den Me­
chanisatoren der Brigade, die 
sich bei der Getreideernte her­
vortaten. befinden sich die Kom­
munisten U. Mursallnow, A- D<>- 
banow und andere, die Ihr Sclilcht 
soll ständig zu 150 bis 200 Pro­
zent erfüllten. In dieser Brigade 
gibt es eine ganze StoßarbeZts- 
gruppe unter dem erfahrenen Ge­
treidebauer W. Below. Dieses 
clnträdiUgv Kollektiv ringt 
Jedes Jahr um die Bergung der 
Ernte in knapjxui Fristen und Ist 
dabei stets erfolgreich. Unter an­
deren Spitzenreitern der Ernte 
80 sind die Arbeitsgruppenlei­
ter P. Schachowskil und P. Ry- 
balkln. die In der Saison mehr als 
10 000 Dezitonnen Korn dro­
schen.

„Während der Ernte, beson­
ders In unserer Zone des ariden 
Ackerbaus, ist der Preis jeder 
Stunde sonnigen Wetters sehr 
hoch", sagt T. Sabajew, Partel- 
gruppenlelter der Brigade und 
Verdienter Ixtndmann der Kasa­
chischen SSR. „Hier darf nicht 
gezögert werden. Deshalb be­
rechnen, erwägen und präzisie­
ren wir alles vor ErntebegAn 
die Zelt, den Kräfteeinsatz und 
die Hauptrichtung. Gerade von 
unserer exakten Vorbereitung zu 
dieser verantwortlichen Kampag­
ne hängen vielfach das Tempo 
und die Qualität der Bergung 
ab."

Bel der Vorbereitung der Ern­
te schenkten die Kommunisten

Rivalen
Miller In unserem Sowchos 
.Dzierzynski- arbeitet, hat sie 
mehrere Junge Kräfte angelernt. 
Schon längst sind Galja Matwcje- 
wa und Olga Asdienbrenner 
vortreffliche Melkerinnen, obwohl 
cs ihnen noch schwerfällt, die 
Spitzenleistungen der Besten zu 
übertreffen. Frieda Miller führt 
auch heute im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Gründungstags der Kasachiscnen 
SSR. Sie hat sich verpflichtet, 
zum Jahresschluß nicht weniger 
als 3 500 Kilo M|lch je Kuh zu 
melken", sagt der Oberzootech­
niker des Landwirtschaftsbetriebs 
Alexander Kreider.

Er betonte, daß Frieda Miller 
in der letzten Zeit eine würdige 
Rivalin bekam. Pauline Schmidt 
ist Ihrer Freundin schon auf den 
Fersen. Zu den Schrittmachern 
gehören ebenfalls Amalla Frl- 
auch und Olga Minajewa, Träge­
rinnen des Ordens des Roten Ä-- 
beitsbanners.

Wassili KOLYSCH
Gebiet Karaganda 

der Parteigruppe der Reparatur 
der Technik und der Ausrüstung 
der Kraftwagen besondere Be 
achtung. An dieser Arbeit betei­
ligten sich alle Mechanisatoren, 
die zum Ernte-Transportkoin- 
plex der Brigade gehören. An der 
Kontrolle der Mähdrescher vor 
der Mahd beteiligten sich Partei 
funktlonäre. Gewerkschaftsakti- 
vlsten und VoLkskontrolleure.

Nun schon mehrere Jahre wird 
(Ije Erntebergung in der Briga 
de nach der Ipatowo-Methodc 
durahgefüihrt. Auch in diesem 
Jahr wirkte Mer ein einheitlicher 
Ernte-Transportkomplex. Außer 
den vter Hauptarbeitsgruppen 
mit Je vier Mähdreschern wirk­
ten Arbeitsgruppen für Getreide­
transportierung, Strohbergung, 
Wartung und Reparatur der 
Technik, für kulturelle und sozia­
le Betreuung, für ideologische 
Sicherung-

Infolge eines gewissen Man­
gels an Kadern und Technik, be­
sonders an Kraftwagen für Be­
förderung des Getreides von den 
Kombines, war auch das Zusam­
menwirken aller Arbeitsgruppen 
nicht exakt und abgestimmt ge­
nug. Doch die Fakten zeugen un­
widerlegbar von den Vorzügen 
der fortgeschrittenen Methode der 
Ackerbauern aus der Region 
Stawropol, die sich durchgesetzt 
hat und positive Ergebnisse zei­
tigt. Während lm vergangenen 
Jahr, als die Brigade mit der 
Einführung der neuen Methode 
erst begann, die Getreidebauern 
die Erntebcrgung In zwanzig 
Tagen durchführten, waren in 
diesem Jahr nur sechzehn Tage 
dazu erforderlich, obwohl die

Die Mechanisatoren Viktor Sleblau und Stanislaw Karnözki aus dem 
Sowchos „SaryoWnski", Rayon Wischnjowka, Gebiet Zelinograd, leisten 
gute Arbeit bei der Ernte von Grümmais. Beide haben wertvolle Erfah­
rungen gesammelt. Auch in diesem Jahr haben sie ihre Kombines recht­
zeitig instand gesetzt. Sie überbieten ständig ihr Tagessoll.

Im Bild: Viktor Steblau (links) und Stanislaw Kamizki.

Belastung Je Mähdrescher in der 
Brigade groß ist — 320 Hektar 
—. was die Normalbelastung 
übertrifft. Die Ipatowo-Method- 
lehrt organisierter arbeiten und 
mit der Technik operativer ma­
növrieren.

Zugleich führt Sie vor Augen, 
daß das exakte Funktionieren 
des Ernte-Transportkomplexes 
wesentlich von der Verteilung 
der Kader und Kommunisten ab­
hängt. Diese Frage hat die Par­
teigruppe auf einer Versammlung 
vor Erntebeginn erörtert. Auf 
ihre Empfehlung wurden der 
Kommunist U. Mursallnow sowie 
die Schrittmacher der Ernte 79 
P. Schachowski. P. Rybalkln und 
W. Below zu Ai'bc.ltsgruppenlei 
tem ernannt. Der erfahrene Kom­
munist und Volkskontrolleur I. 

.Schurawski wurde mit der Leitung 
der Arbeitsgruppe für Strohber­
gung betraut. Der" Komsomolze 
T. Salbulatow übernahm die Ar­
beitsgruppe für Reparatur und 
Wartung der Technik. Die Wahl 
war richtig getroffen. Der Junge 
Spezialist betreute die Technik 
exakt und operativ.

Die Kommunisten hatten die 
Partelaufträge unter den Mit­
gliedern der Parteigruppe lm 
voraus verteilt. Als Polltlnforma- 
toren wurden O. Marsallpow und 
K. Umarow, als Redakteur der 
Wandzeitung 1. Schurawski be­
stimmt. Manlkln wurde mit der 
Qualltätsüberwachung bei der 
Ernte beauftragt. Auch die an­
deren Parteimitglieder bekamen 
interessante und wichtige Auf­
träge.

Über Rekordleistungen während 
der Ernte wurde regelmäßig In 
Kampf- und Blitzblättern gemel­
det, da ließ man keine Mängel 
unbeachtet.

Von großer Bedeutung für die 
erfolgreiche Beendigung der 
Ernte war das exakte Funktion^-

Foto: W. Sperling 

ren der mechanisierten Tonne 
und der Wiegeanlagen. Dafür 
sorgte der Sowchosveteran, Mit­
glied der KPdSU S. Frolow»

Gegenstand besonderer Für­
sorge der Mitglieder der Partei­
gruppe war die Organisation der 
Arbeite- und Erholungsbedin­
gungen der Mechanisatoren. Die 
Brigademitglieder wurden täg­
lich viermal beköstigt. Die Bri­
gade baute mit eigenen Kräften 
ein Badehaus und brachte das 
Gelände des Feldstützpunktes In 
Ordnung.

Die Partei- und Gewwkschafte- 
akUvisten organisierten die Zu­
stellung frischer Zeltungon und 
Zeitschriften, die Sichtagitation 
über Sicherheitstechnik und Ge­
sundheitsschutz. brachten einen 
Fernseher lm eile Rote Ecke. 
Jeden Tag hatte ein Mediziner 
Dienst Im Feldstützpunkt.

Die Kommunisten der Partei­
gruppe. das Partelkomltee und 
die Sowchosdlrektlon sehen In der 
Fürsorge für das materielle und 
geistige Wohl der Menschen ei­
nen wichtigen Stimulus für die 
Arbclteerfolge des Kollektivs.

In Erfüllung des Beschlusses 
„Über den sozialistischen Wett­
bewerb zur würdigen Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU" 
waren die Werktätigen des Sow­
chos bemüht, die Ernte in knap 
pen Fristen und ohne Verluste 
zu bergen, die Pläne und Ver- 
jjßlclitungen lm Verkauf von Ge- 
troldd und technischen Kulturen 
an den Staat zu erfüllen. Gegen­
wärtig bereiten sic eine warme 
und satte Winterung der Tiere 
vor. Das Sowchoskollektlv will 
der Helmut und dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU mit neuen Lei­
stungen aufwarten.

Iwan ANTIPOW

Gebiet Taldy-Kurgan

Ein fünfzigjähriger Weg 
des Werdens und Wachsens

Meiin Heimatdorf liegt seitab 
von der lärmerfüHten Autobahn, 
unweit von Petropawilowsk. Es 
entstand im vorigen Jahrhundert, 
als sich deutsche Umsiedler aus 
dem Gouvernement Woroncsh 
auf der Suche nach einem bes­
seren Los nach Sibirien begaben. 
Sie ließen sich im Norden Ka­
sachstans nieder und gründeten 
das Dorf Peterfeld. Aber auch in 
dieser Gegend hatten meine Vor­
fahren kein Glück gefunden. 
Erst die Oktoberrevolution wan­
delte ihr Leben van Grund auf 
um.

Ich wurde in Peterfeld gebo­
ren. Hier verlief meine Kindheit, 
hier begann auch mein Weg zum 
Getreidefeld. Sehe Ich mir das 
Leben meines Dorfes von der 
Höhe unseres Heute an, so kommt 
in mir der Wunsch auf. über Pe­
terfeld, seine Bewohner und 
über die Veränderungen zu er­
zählen, die sich darin vollzogen 
haben. Nun sind es rund 50 Jah­
re her. seitdem die Dorfbewoh­
ner sich für eine Kollektivwirt­
schaft entschieden hatten. Wie 
war das vor sich gegangen?

Meine Mutter Christine Weg­
ner hat fünf Söhne und eine 
Tochter erzogen. Ich war der 
jüngste unter den Brüdern und 
zu Beginn der Kollektivierung lm 
Dorf 9 Jahre alt. Doch habe ich 
Jene bewegte Zelt auch heute 
noch gut in Erinnerung. Unsere 
Familie lebte in Eintracht und ar­
beitete fleißig. Dennoch versorg­
te sie sich nur mit Müho mit allem 
Notwendigen. Besonders schlecht 
ging es den Menschen in Dürre­
jahren. Nur eine durchgängige 
Kollektivierung der Bauernwirt­
schaften k«>nnte unsere Lage ver­
ändern. Unsere Familie trat dem 
Kolchos als eine der ersten bei. 
Die Chronik des Kolchos besagt, 
daß die Ackerbauern damals 
über zwei Sämaschinen. 18 Eg­
gen. 17 Pferde und einen Kraft­
wagen verfügten. Der Kolchos 
bekam zur ewigen Nutzung 4 800 
Hektar Land zugeteilt. Doch In 
den ersten Jahren konnten nur 
500 Hektar bearbeitet werden. 
Es mangelte an zXrbeitshänden. 
Technik und Samen.

Mit 17 Jahren begann auch 
meine Arbedtsblographle. Meine 
Dorfgenossen wuchsen in Jeder 
Hinsicht, sic erstarkten, ermann 
ten, sammelten Erfahrungen und 
Kenntnisse. Der Kolchos ent 
wickelte sich gut Die Aussaat 
flächen, die Bruttoerträge, dl« 
Einkünfte vergrößerten sich, all­
mählich zog In Jedes Haus Wohl 
stand ein.

...Auch neue Technik kam ins 
Dorf. Am meisten überraschter, 
mich die ersten Kombines, und 
Ich beschloß für mich. Dleso 
Steuerrad mußt du in die Hände 
bekommen. Mein Wunschtraum 
ging In Erfüllung. Ich beendete 
einen Lehrgang, wurde Gehilfe 
und dann auch Komblneführor. 

Ich steuerte den Mähdrescher 
„Kommunar" und nachher den 
„Stallnez". Letzterer galt damals 
als die vollkommenste Maschine 
und wurde von 4 Personen be­
dient. Dem Kombineführer kam 
dabei die Rolle eines eigenarti­
gen Dirigenten zu, von dessen 
Meisterschaft die Leistung des 
ganzen Aggregats abhlng. Das 
erforderte große Wendigkeit, 
doch wir schafften es. 1950 ha­
be ich mit dem „Stallnez" 
8 000 Deaitonnen Getreide ge­
droschen und wurde mit der 
höchsten Auszeichnung der Hei­
mat — dem Lcnlnorden — gewür­
digt. lm darauffolgenden Jahr 
meldete Ich mich, zwei solche 
Kombines zu bedienen und er­
zielte wiederholt eine Rekord­
leistung. So kam ich zu meinem 
zweiten Lenlnorden.

Ich habe eine interessante Zelt 
miterlebt und sah mit eigenen 
Augen, wie die Landwirtschaft 
umgerüstet wurde. Die veraltete 
Technik wurde durch neue, lei­
stungsstärkere abgelöst. Zehn 
moderne Mähdrescher „NTwa" 
und zwei—drei Traktoren „Kl- 
rowez“ würden heute den Acker 
eines Kolchos aus den 50er Jah­
ren lm Laufe einer Woche abräu­
men.

Heute besitzt unspr Kolchos 
..XXII. Parteitag" über 17 000 
Hektar Land (davon nimmt der 
Acker 8 803 Hektar ein). Auf je 
100 Hektar entfallen durch­
schnittlich über 204 PS. Somit 
steht den Ackerbauern eine be­
eindruckende „Pferdeherde" bei 
der Arbeit zu Diensten.

Im 9. Planjahrfünft träumten 
wir von 100-Pud-Erträgen, Jetzt 
ringen wir um 20 Dezitonnen je 
Hektar. Das wurde möglich 
dank der Einführung des wissen­
schaftlich begründeten Antiero­
sionssystems des Ackerbaus, 
der neuesten Technik, der aus­
reichenden Menge Mineraldün­
ger. der Einführung hochergiebi­
ger Gctreldesorten In die Pro­
duktion. der gewachsenen Mei­
sterschaft der Ackerbauern. Al­
lein in den 4 Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts hat der Kolchos 
an den Staat etwa 270000 De­
zitonnen Welzen verkauft.

Im Jüngsten Frühjahr beging 
der Kolchos seinen 50. Grün­
dungstag. In der Festversamm­
lung wurden interessante Zah­
len angeführt. Ich erinnere mich 
an solch ein Beispiel: 1930 
brachten die Dorfelnwohncr In 
den Kolchoshof 9 Kühe. Im 
Stall fanden sich 17 Pferde und 
109 Schafe ein. Heute sind es 
mehr als 4 000 Rinder. davon 
1 200 Melkkühe.

Das 10. Planjahrfünft vertief­
te die weitere Spezialisierung 
und Konzentration der Produk­
tion. Unser Kolchos ist ein 
Milchviehzuchtbetrieb. Ara Dorf 
rand Ist ein ganzer Viehzucht- 
komplex mit Milchproduktion ent­

standen. Die Jahresleistung Je 
Kuh betrug hier in der letzten 
Zelt 3 051 Kilogramm Milch.

Alles, worauf wir heute stolz 
sind, wurde durch hartnäckige 
kollektive Arbeit errungen. Bel 
uns sind hervorragende Men­
schen herangewachsen — Akti­
visten der kommunistischen Ar­
beit und Ordenträger. Ja, die 
Menschen sind der Stolz und 
Reichtum unseres Kollektivs. 
Großer Autorität erfreut sich 
der Held der Sozialistischen Ar­
beit Christian Schwarz. Hochge­
achtet sind bei uns die Famlllen- 
dynastlen, z. B. die der Adams. 
Reinhold Adam — das Familien­
oberhaupt — ist ein angestamm­
ter Getreidebauer. Seine Kinder 
haben Ihr Schicksal ebenfalls mit 
der Landwirtschaft verbunden. 
Auf eine solche Ablösung darf 
Jeder stolz sein. Reinhold hat 
vier Söhne, und alle arbeiten lm 
heimatlichen Kolchos. Johann Ist 
Bauledter. Jakob — Agronom. 
Reinhold — Zootechniker und 
Michael — Mechaniker.

Da wären noch die Schlegels. 
Heinrich Schlegel war viele Jah­
re lang Viehzüchter, jetzt ist er 
lm verdienten Ruhestand. Die 
Arbeitsstafette haben seine Kin­
der übernommen. Die Söhne Gen­
nadi, Jakob, Hermann. Alexan­
der und die Tochter Ella bewäh­
ren sich ebenfalls In der Vieh­
zucht. Die Viehhalter des Kolchos 
sind ira ganzen Gebiet berühmt, 
und dazu haben dem Kollektiv 
auch die Schlegels verhelfen.

Es gibt auch Mechanisatoren­
dynastien. Eine davon sind die 
Zelsers. Emil Zelser ist Trakto­
rist und hat auch die Söhne 
Viktor und Friedrich In Liebe 
zur Technik erzogen. Die Bur­
schen haben die Berufsschule ab­
solviert und steuern wie ihr Va­
ter ,,Klrowez"-Schlepper.

Doch nicht allein Vien Züchter, 
Mechanisatoren und Spezialisten 
der Landwirtschaft sind aus dein 
Dorf Peterfeld hervorgegangen. 
Wir nennen mit Stolz " Heinrich 
Karsten — den Prorektor und 
Leiter des Lehrstuhls für ökono­
mische Geographie an der Päd­
agogischen Hochschule von Petro- 
pawlowsk; Friedrich Karsten — 
den Leiter der Chlrurgieabtcl- 
iung lm städtischen Krankenhaus 
Nr. 3 unserer Gebletsstqdt; den 
Juristen Anatol Lotz, den Direk­
tor des Sowchos „JublleJny" 
Alexander Hellmann, den Par­
teifunktionär Valentin Ritsch, 
den Arzt des städtischen Kinder­
krankenhauses Nr. 3. Friedrich 
Boger, die Lehrerin der Mittel­
schule Olga Wegner In unserem 
Heimatdorf. Die aktive Lebens- 
olnstcllung unserer Dorfgenossen. 
Ihr Werk sind ebenfalls ein gü­
t’« Vorbild.

Stephan WEGNER 
Arbeitsveteran

Gebiet Nordkasacbstan
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Für Neunklassenbildung
HAVANNA. Etwa 150 000 Ar- 

beiter und Bauern der Republik 
Kuba werden ab September lau­
fenden Jahres an neunjährigen 
allgemeinbildenden Lehrgängen 
studieren. Wie Im Gewcrkschaits- 
zentrum der Werktätigen Kubas 
erklärt wurde, werden sie die 
Bahnbrecher der neuen volksum­

Industrielle
Roboter

SOFIA. Mechanismen zu bau­
en. die unter äußerst schweren 
Verhältnissen die Arbeit besser, 
schneller und genauer ausführen 
können als cs ein Mensch vermag 
— solche Aufgaben lösen die 
Spezialisten des Sofioter Instituts 
für Technische Kybernetik der 
Bulgarischen Akademie der Wis­
senschaften in Sofia.

Gegenwärtig befassen sich die 
Spezialisten mit der Entwicklung 
neuer Typen industrieller Robo­
ter. Beendet wird die Erarbei­
tung einer Anlage für die Serie 
der Manipulatoren ,.RB 230". die 
15 bis 1 500 Kilogramm schwe­
re Teile heben und montieren

Erste Schmelze gefahren
BUKAREST. Im Großbetrieb 

des rumänischen ElsenhüUcnwc- 
sens — dem Kombinat für hoch­
wertigen Stahl in Tlrgovlste, hat 
der neue Elektroofen den ersten 
Stahl geliefert. Nachdem das 
Kombinat in diesem Jahr seine 
projektierte Kapazität erreicht

DDR. Die an der Kreuzung der Handelsstraßen liegenden Häfen Ro­
stock. Wismar und Stralsund werden jährlich von mehr als 5 000 Schifier, 
angclaufen. Ihre Transportlcistung beläuft sich auf mehrere Millionen 
Tonnen.

Im Bild: In hohem Tempo werden die Arbeiten zur Erweiterung der 
Wasserflächen des Hafens Rostock geleistet. Hier werden Sondcranlegc- 
steilen zu Abfertigung von Schüttgut — Futter, Getreide und Düngemitteln 
— gebaut Foto: ADN—TASS

KABUL. Zwei weitere Horte kon­
terrevolutionärer Elemente sind von 
Abteilungen der Volksmilizen und 
Einheiten der afghanischen Armel­
in der Provinz Herat liquidiert wor­
den. In diesen Zentren wurden gro­
ße Mengen amerikanischer, chinesi­
scher und pakistanischer Wallen 
aufgebracht. Wie die Nachrichten­
agentur Bakhtar am Sonnabend 
meldet, haben die Volksstreitkräfte 
der DR Afghanistan auch in der 
Bergprovinz erfolgreiche Operatio­
nen durchgeführt.

PARIS. Die amerikanischen Be­
hörden haben dem Mitglied des 
Munizipalrates der französischen 
Stadt Nantes Gislain Lelu die Ein­
reise in die USA untersagt Gislain 
Lelu, der Mitglied der Französi­
schen Kommunistischen Partei ist, 
sollte mit einer Delegation der Mu­
nizipalität die amerikanische Stadt 
Seattle besuchen. Die Botschaft der 
USA in Frankreich hat ihr aber das 
Einreisevisum verweigert

DELHI. Die Vereinigten Staaten 
planen, mit Peking die Frage der 
Schaffung von zwei militärischen 
Beobachtungsstationen der USA auf 
chinesischem Territorium zu erör­
tern. Das meldet die indische Wo­
chenzeitung „New Wave”. Das 
Blatt betont, daß diese Stationen 
für Zwecke der militärischen Auf­
klärung gegen die Sowjetunion und 
Indien genutzt werden sollen.

NEW YORK. Die Gruppe der ara­
bischen Länder in der UNO hat er­
klärt, daß sie die Vollmachten der 
Delegation Israels auf der 11. Son­
dertagung der- UNO-Vollversamni- 
lung zu wirtschaftlichen Fragen 
nicht anerkenne. In einem Schreiben 
an den Vorsitzenden der UNO-Voll­
versammlung wird darauf hingewic- 
sen, daß dieser Schritt mit den flag­
ranten Verletzungen der UNO-Char- 
ta durch Israel, der ständigen Miß­
achtung und Nichterfüllung der 
entsprechenden Entschließungen der 
UNO-Vollversammlung und des Si­
cherheitsrates verbunden sei.

STOCKHOLM. Die Pläne zur 
Stationierung neuer amerikanischer 
nuklearer Raketen mittlerer Reicii- 
weite in den Ländern Westeuropas 

! erhöhen die Gefahr des Ausbruchs 
eines Kernwaffenkrieges. Dies hat 

; der namhafte Staatsmann und clie- 
i malige Außenminister Schwedens, 
j Torsten Nilsson, im Nachwort zum 
I neuen Buch seiner Memoiren erklärt. 

Diese wurden im Stockholmer Vcr-
। lag „Tiden* verlegt.

fassenden Bewegung „Kampf für 
Neunklassenbildung'' sein.

Gegenwärtig llndet Im Lande 
die Kampagne für eine allgemei­
ne Scchsklassenblldung Ihren Ab­
schluß. die auf Initiative der Ge. 
werkschaften Kubas eingeleitet, 
von den kubanischen Kommuni­
sten gebilligt wurde und in den

können. Mit Hilfe solcher stähler­
nen Gehilfen, die Im Kombinat 
„Beroje" in der Stadt Stara-Sa- 
gora gebaut werden, sollen viele 
Probleme der Automatisierung 
der Produktionsprozesse Ihre Lö­
sung finden.

Doch alle gegenwärtig existie­
renden Roboter sind „blind", 
„taub" und „stumm". Sie vermö­
gen, nur dem vorgegebenen Pro­
gramm zu folgen. Eine perspek­
tivische Richtung In der Tätigkeit 
des Sofioter Instituts Ist die Ent­
wicklung einer Serie sogenannter 
adaptiver Roboter, die sich selb­
ständig an die Umgebung anpas­
sen könnten. Das Problem der 
Selbständigkeit der Roboter soll 
gelöst werden durch deren Aus­
stattung mit Sondergebern, die 
ihnen das „Fühlen", „Sehen" und 
„Hören" ermöglichen werden.

haben wird, wird es Jährlich 1 
Million Tonnen Leglerungsstahl 
liefern. Hier haben sich die so­
wjetischen Ausrüstungen — der 
Elektroschmelzofen, das Warm- 
waizwerk sowie Kontroll- und 
Meßgeräte — gut bewährt.

Brzezinski ignoriert Muskie
Obwohl der USA-Außenmini­

ster Edmund Musklc wiederholt 
seine Unzufriedenheit darüber 
zum Ausdruck brachte, daß er bei 
der Entwicklung der neuen 
Atomstrategie vom Weißen Haus 
ferngehalten wurde, will der Sl- 
cherheltsbcrater des USA-Präsi­
denten. Zbigniew Brzezinski. 
auch weiter den Leiter des außen­
politischen Amtes der USA in 
absoluter Unkenntnis über die 
Einzelheiten der Präsidentendi­
rektive Nummer 59 halten, in der 
diese provokatorische und für die 
Völker der ganzen Welt gefährli­
che Politik dargelegt wird.

Wie Reuter unter Berufung 
auf gut informierte Quellen Im 
Weißen Haus und im Außenmini­
sterium aus Washington meldet, 
weigerte sich Brzezinski katego­
risch dem USA-Außenminister 
den vollen Text der Präsidenten­
direktive zu übergeben, die nach 
ihrer Unterzeichnung durch Car­
ter für geheim erklärt wurde und 
gegenwärtig im Pentagon aufbe­
wahrt wird. „Dieses Dokument 
steht in keiner Beziehung zur 
Außenpolitik", zitiert Reuter die 
Worte eines Assistenten Brzezln- 
skls, der auf diese Welse die 
Weigerung seines Patrons „er­
läuterte". den Außenminister mit 
dem Inhalt der Direktive be­
kanntzumachen.

„Mitarbeiter des Außenmini­
steriums". zitiert Reuter die 
Worte eines Vertreters, dem die 

Was verschwiegen wird
Der Kölner Kongreß der euro­

päischen Christdemokraten ver­
folgte das Ziel, die politische At­
mosphäre auf dem europäischen 
Kontinent zu vergiften, die anti­
sowjetischen Stimmungen zu 
schüren und das von gewissen 
Kreisen der USA und West­
europas betriebene Wettrüsten 
anzuheizen.

Der Führer der westdeutschen 
RechtsextremUten, Franz Josef 
Strauß, der als Kanzlerkandidat 
der Oppositionellen CDU/CSU 
für die bevorstehenden Bundes­
tagswahlen (5. Oktober) fun­
giert. benutzte die Tribüne des 
Kongresses, um seine Ansichten 
vorzutragen.

Strauß zeigte sich bei seiner 
Argumentation für die Thesen 
von einer „Schdnentspannung ' 
und der „Notwendigkeit" einer

Beschlüssen des 1. Parteitags 
Unterstützung fand. Mehr als 100 
von 109 Munlclplos sind Gebiete 
mit allgemeiner Sechsklassenbil­
dung geworden. Hunderttausen­
den Arbeitern und LPG-Bauern, 
die sich zur weiteren Hebung Ih- 
res allgemeinbildenden Niveaus 
auf die Schulbänke gesetzt hatten, 
wurden Zeugnisse über Scchs­
klassenblldung elngehändlgL

Rekultivierte
Ländereien

PRAG. Die Entwicklung des 
Gcncralplans für Rekultivierung 
von Ländereien im Nordbühml- 
schcn Braunkohlenbecken bis 
zum Jahre 1990 ist beendet Da­
zu sollen große Mittel — etwa 
2,5 Milliarden Kronen — bereit- 
gestellt werden. Auf Tausenden 
Hektar sollen erschöpfte Tage­
baue zugcschüttct, die fruchtbare 
Ackerkrume wdcdcnhcrgcstellt so­
wie Bäumchen und Sträucher ge­
pflanzt werden.

In Nordbühmcn wie auch in 
anderen Gebieten der Republik 
wurden reiche Erfahrungen in der 
Rekultivierung der Ländereien 
gesammelt. Schon mehrere Jahre 
trägt der umfangreiche Obstgar­
ten auf Unland, der größte in der 
CSSR. Früchte. Anstelle der ehe­
maligen Tagebaue wurden Sport­
komplexe mit malerischen Stau­
becken eingerichtet. Rekultiviert 
wurden viele landwirtschaftliche 
Nutzflächen durch das Aufträgen 
Hunderttausender Kublkme ter 
fruchtbaren Bodens,

Zusammenarbeit
der
Wissenschaftler

BELGRAD. Dank dem Elek­
tronenrechenkomplex GVS 100 
können große wissenschaftliche 
Aufgaben in der Energetik und 
der Erdölchemie, In der Medizin 
und der Biologie gelöst werden. 
Er wurde gemeinsam von den 
Wissenschaftlern des Instituts für 
Steuerungsprobleme der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR und des Belgrader Insti­
tuts für Automatik und Fernver­
bindungen „M. Pupln'' geschaf­
fen.

Viele schöpferische Vorhaben 
einen die Wissenschaftler der bei­
den Länder. Laut gemeinsamen 
Plänen arbeiten 120 sowjetische 
und 130 jugoslawische Organisa­
tionen und Institute an wissen­
schaftlich-technischen Problemen, 
die für die Volkswirtschaft von 
großer Bedeutung sind. Die Er­
gebnisse vieler Forschungen sind 
bereits in die Praxis eingeführt 
worden. Eine der wichtigsten 
vollendeten Aufgaben' war die 
Schaffung des Systems der Re­
gelung der Asynch’ronmotore von 
den Wissenschaftlern beider Län­
der. Sein Einsatzeffekt in der 
Volkswirtschaft wird Dutzende 
Millionen Rubel betragen.

Ansichten der nächsten Berater 
Musklcs bekannt sind, „sind der 
Meinung, daß dieses Dokument 
von wesentlichem Interesse für 
das Außenministerium ist, das es 
kennenlernen muß."

Unter Hinweis darauf, daß 
Muskie von der Unterzeichnung 
der Direktive 59 durch Carter 
erst aus der Presse Kenntnis ge­
nommen hat, erinnern die Kom­
mentatoren daran, daß sich der 
Jetzige Außenminister als Sena­
tor gegen eine Revision der Kern­
doktrin der USA aussprach. Reu­
ter unterstreicht unter Berufung 
auf gut informierte Quellen Im 
USA-Außenminlsterlum, daß 
Muskie weiterhin ernsthafte Ein­
wände gegen die vom Weißen 
Haus verkündete neue Politik er­
hebt. „Muskie hat noch keine 
Entscheidung darüber getroffen, 
ob er die neue amerikanische 
Strategie eines begrenzten Kern­
waffenkrieges akzeptieren muß", 
zitiert Reuter Äußerungen von 
Vertretern Informierter Kreise 
im USA-Außenmlntsterlum.

Bekanntlich hatte die Presse 
zuvor über Meinungsverschieden­
heiten zwischen Muskie und dem 
Weißen Haus über einen weiten 
Kreis von Fragen der Außenpo­
litik berichtet, deren Lenkung 
der durch seine antisowjetischen 
Ansichten bekannte Sicherhells­
berater des USA-Präsidenten In 
seine Hände genommen hat.

Steigerung der Kampfkraft der 
NATO-Länder gar nicht originell. 
Er machte von Erfindungen über 
eine „sowjetische militärische 
Bedrohung", ein „Streben der 
Sowjetunion nach Erweiterung 
Ihres Machtbereichs", eine „er­
schreckende Schlagkraft" der so­
wjetischen Kernraketen usw. Ge­
brauch. von Erfindungen, die 
samt und sonders dem Propagan­
daarsenal des „kalten Krieges“ 
entnommen wurden.

Strauß versuchte, selnb Zuhö­
rerschaft mit der „gefährlichsten 
Situation" zu schrecken, die nach 
dem zweiten Weltkrieg angeblich 
durch Verschulden der Sowjet­
union In der Wett entstanden ist. 
und forderte auf, das westliche 
Militärbündnis zu festigen und 
den gegenwärtigen gefährlichen 
außenpolitischen Kurs der Wa­

Die -Sozialistische Partei«Frank­
reichs Ist mit einer Erklärung 
über Polen aufgetreten, in der sie 
vor einer Einmischung in die in­
neren Angelegenheiten der VR 
Polen „wamt,r und ihre „Besorg­
nis" über die Beleuchtung der 
Ereignisse In Polen In der so­
wjetischen Presse äußert. Belm 
Lesen dieser Erklärung kann man 
nicht umhin, die frage zu stellen, 
was (oder wer) die Autoren zu 
diesem Fabrikat angeregt hat. 
Dachten sie denn nicht daran, daß 
sic an die falsche Adresse gera­
ten sind?

Gewiß, das sozialistische Polen 
hat heute mit ernsten und mitun­
ter mit sehr ernsten ökonomi­
schen und sozialen Problemen zu 
kämpfen. Die Sowjetunion läßt 
als aufrichtiger und zuverlässiger 
Freund dem Bruderland Polen 
wirtschaftliche und finanzielle H11- 
fe zuteil werden, die cs für die 
Überwindung der Schwierigkeiten 
benötigt. „Die sozialistischen 
Bruderländer, vor allem die So­
wjetunion, erweisen uns kamerad­
schaftliche internationale HUfe", 
konstatierte M. Jaglelskl. Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
PVAP und Stellvertretender Mi­
nisterpräsident der VR Polen, in 
einem PAP-lntcrvlew. Er hob 
dabei hervor, daß die stabilen so­
wjetischen Lieferungen von ent­
scheidender Bedeutung für die 
polnische Wirtschaft sind und die 
negative Einwirkung, die die 
konjunkturellen Veränderungen 
des kapitalistischen Marktes auf 
dieses Land ausüben, schwächen.

Das muß Im Westen bekannt 
sein, und das weiß man ohne 
Zweifel. Dann ist die Frage an­
gebracht Welche Ziele verfolgen

Ein bedauernswertes Schicksal Diskussion fortgesetzt
Wegen der ernsthaften wirt­

schaftlichen Schwierigkeiten wer­
den die Niederlande die NATO- 
Beschlüsse über die Jährliche au­
tomatische Erhöhung der Rü­
stungsgaben der Staaten des 
Nordatlantischen Bündnisses um 
drei Prozent, im Jahre 1931 
nicht erfüllen können. Dies hat 
der Verteidigungsminister der 
Niederlande, Peter De Geus, in 
Den Haag erklärt. Aus dem 
gleichen Grund werden die Nie­
derlande „nicht in der Lage 
sein", alle mit dem langfristigen 
Rüstungsprogramm der NATO 
zusammenhängenden Forderungen 
zu erfüllen.

Die wirtschaftliche Situation 
der Niederlande hat sich in der 
letzten Zelt In der Tat ernsthaft 
zugespitzt. Das Defizit im Staats­
haushalt wird den Prognosen zu­
folge in diesem Jahr zwölf Mil­
liarden Gulden betragen, das 
heißt 6,5 Prozent des National­
einkommens. Die Zahl der Ar­
beitslosen im Lande hat 200000 
überstiegen, und das mittlere 
Tempo der Inflation beträgt sie­
ben Prozent.

Diese wirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten sind die direkte Folge 
der Versuche, die dem Land von 
Washington und der NATO auf­
gezwungenen militaristischen 
Pläne zu erfüllen. Gerade die 
viele Milliarden betragenden 
Ausgaben für den Ankauf neuer 
Panzer, Bombenflugzeuge, Rake­
ten und anderer Rüstungsgüter 
leeren die Staatskasse ' und die 
Taschen der holländischen Steu­
erzahler.

Die Niederlande sind nicht das 
einzige Land in Europa, das sei­
ne Unfähigkeit konstatieren muß.

Trotz wiederholter Anfragen
Die Politische Kommission des 

ZK der Paraguayischen Kommu­
nistischen Partei hat in einer Er­
klärung darauf aufmerksam ge­
macht. daß der Erste Sekretär 
des ZK, Antonio Maydana, am 27. 
August in der Hauptstadt Argen­
tiniens festgenommen worden Ist. 
Trotz der wiederholten Anfragen 
seiner Angehörigen Ist über sein 
Schicksal nichts bekannt.

In der Erklärung wird Beun­
ruhigung darüber zum Ausdruck 
gebracht, daß die jüngste Reise 
des paraguayischen KrlegsmLnl- 
sters Marcial Samaniego nach 
Buenos Aires mit Verhandlungen 
Über die Auslieferung Maydanas 
an das Strössncr-Dlktaturreglme 
verbunden Ist.

shingtoner Administration vorbe­
haltlos zu unterstützen.

Alles, was Strauß auf dem ge­
samteuropäischen Treffen der 
Konservativen von sich gab, sag­
te er schon wiederholt, viel be­
merkenswerter Ist das, was er 
verschweigt. Der Oppositionsfüh­
rer erwähnte mit keinem Wort 
das akuteste Problem der Gegen­
wart, die Notwendigkeit, das 
Wettrüsten zxi zügeln. Er hatte 
zum Beispiel zu den neuen Vor­
schlägen der Sowjetunion, die die 
Raketen, und Kernwaffen mittle­
rer Reichweite In Europa betref­
fen und die Senkung der Raketen- 
und Kcrnkonfronlatlon auf dem 
Kontinent zum Ziel haben, -nichts 
zu sagen.

Der Hauptredner des Kölner 
Kongresses setzte« steh für öte

Fruchtlose Bemühungen
manche Politiker Im Westen..dar­
unter nicht nur Partelpolltlker. 
sondern auch führende Staatsmän- 
ner^mlt Ihren „Warnungen"? Sind 
sic darum bemüht, dem soziali­
stischen Polen bei der Ober Win­
dung der Schwierigkeiten zu hel­
fen. oder versuchen sie, unter 
Vortäuschung einer „Sorge" über 
die Lage in der VR Polen daraus 
politisches Kapital zu schlagen? 
Diese Frage ist besonders ange­
bracht. wenn man sich Frank­
reich zuwendet. Bekanntlich wird 
dieses Land schon seit mehr aJs 
einem Monat von machtvollen 
Klassenschlachten erschüttert. In 
dem Bemühen, den Streik der 
Fischer-zu unterdrücken, der, was 
seinen Massencharakter betrifft, 
kein Beispiel in der Nachkriegs- 
geschlchtc des Landes kennt, 
setzen die Behörden ge­
gen die Streikenden nicht 
nur Polizei und Gen­
darmen. sondern sogar die Mari­
ne ein: Die Presse meldet, daß 
viele, Streikende verwundet wur­
den und die Schäden des Streiks 
schon Jetzt in die Millionen 
Francs gehen. Warum bekunden 
aber diejenigen, die den Lärm um 
die polnischen Ereignisse schla­
gen. keine Sorge angesichts der 
Protestaktionen der französischen 
Werktätigen, die für das Recht 
auf Arbeit und gegen die Herr­
schaft der Monopole kämpfen? 
Wollen sie das einfach nicht se­
hen? Das hat dann aber sowohl 

die Haushaltsbeschlüsse der 
NATO zu erfüllen. Schon vorher 
hatten dies die Türkei. Portugal, 
Griechenland und Belgien be­
kanntgegeben. Das Fehlen des 
militaristischen Eifers bei den 
westeuropäischen Verbündeten 
der USA ruft den unverhohlenen 
Unwilleteder-VereinigteB.-Slaaten 
hervor.

Quellen des Pentagon zufolge 
richtete der Verteidigungsmini­
ster der USA, Harold Brown, an 
den Verteidigungsminister Däne­
marks, Poul Sogaard, zwei 
Schreiben, in denen er In schar­
fen Formulierungen forderte. 
Dänemark solle auch weiterhin 
seine realen Bewilligungen für 
militärische-Zwecke um drei Pro­
zent erhöhen. Dieser Anranzer 
des Pentagon-Chefs erfolgte bald 
nachdem die dänische Regierung 
erklästbatte, sie beabsichtige 
nicht, zusätzliche RüsUmgsausga- 
ben zu bewilligen.

Zu derartigen Methoden des 
Drucks und direkten Diktats 
greifen die Vereinigten Staaten 
jedesmal, wenn irgendeines der 
„kleinen Länder" der NATO Wi­
derspenstigkeit an den Tag legt 
und die Befehle Washingtons 
nicht blind erfüllen will. Dies ist 
eines der Beispiele dafür, daß 
die amerikanische Administration 
mit ihren „kleineren Partnern" 
im Nordatlantischen Block nach 
Belieben umspringt, ohne ihre 
wirtschaftlichen Interessen und 
den Willen ihrer Völker—die ge­
gen die Gefahr protestieren, die 
die abenteuerlichen Pläne der 
NATO und der USA für Europa 
mit sich bringen—zu berücksich­
tigen.

Antonio Maydana, wird In der 
Erklärung unterstrichen, war in 
das Nachbarland gekommen, um 
dem paraguayische« Volk besser 
zu dienen.

Die Politische Komlsslon des 
ZK der Paraguayischen Kommu­
nistischen Partei hat alle Organi­
sationen, politischen Parteien, 
Arbeitergewerkschaften, Studcn- 
lenzentralen, patriotisch gesinn­
ten Offiziere der Streitkräfte, die 
mit dem paraguayischen Volk so­
lidarisch sind, aufgerufen, sich 
für Antonio Maydana einzusetzen 
und von der argentinischen Regie­
rung zu fordern, daß sie sich so­
fort eingreife, um den Aufent­
haltsort des paraguayischen Pa­
trioten zu ermitteln.

amerikanischen Pläne zur Um­
wandlung Westeuropas in eine 
Startrampe für gegen die Sowjet­
union andere sozialistische Län­
der gerichtete Kernraketen ein, 
zog es aber vor, sich Uber die rie­
sige Gefahr auszuschwelgcn, die 
diese Pläne vor allem für das 
dichtbevölkerte Westeuropa in 
sich bergen.

Darum macht■slch'Strauß offen­
sichtlich keine Sorgen — seine 
Hauptsorge ist, den wachsenden 
Appetit der Rüstungslndustrlemo- 
nopolc zu stillen. Die engen Ver­
bindungen zwischen Strauß und 
dem Milltär-todustrIe-Kompiex 
der« BRD und besonders Bayerns, 
dem er seit langem auf Gedeih 
und Verderb dient, sind allge­
mein bekannt. Er legt unmäßigen 
Eifer an den Tag. um den Rü­
stungskonzernen ne.uc Überprofi­
te zuzuschanzen, und hat allem 
Anschein nach den Sinn für« Rea­
lität clngebüßL 

mit dem Kampf um Rechte«-der 
französischen Werktätigen, wo. 
von die Führer der französischen 
Sozialisten so gerne reden, noch 
mit der wirklichen’ Unterstüt­
zung des polnischen Volkes nichts 
gemein, das seine ökonomischen 
Schwierigkeiten überwindet.

In letzter Zelt tauchen in 
Frankreich, ebenso Wie übrigens 
in einer Reihe anderer westlicher 
Länder., auch Meldungen darüber 
auf,xlaß—so helßt-es—cine-«Reihe 
westlicher Gewerkschaften den 
polnischen Werktätigen „hilft". 
Ja. sozialdemokratische Gcwcrk- 
schaflszentrcji schlckcn-nach Po­
len heute bedeutende Summen. 
Diese.Mittel -sind Jedoch keines­
wegs für die polnischen-Gewerk­
schaften, die <iie Werktätigen der 
VRP wirklich vertreten, sondern 
für Kräfte vorgesehen», die Wühl- 
tätlgkelLgegen die im Lande oe- 
stehende-Ordnung betreiben. War­
um aber übergehen die Autoren 
der „Erklärung", die im Namen 
der Französischen Sozialistischen 
Partei auftreten, diese-Seite der 
Angelegenheit mit Schweigen?

Natürlich kann man das Gesag­
te nicht nur auf die Sozialistische 
Partei Frankreichs beziehen, ob­
wohl dies auch sie betrifft, da 
sie die oben erwähnte „Erklä­
rung" von sich gegeben hat. Das 
Gesagte bezieht sich . in vollem 
Maße auf jene Kreise Im Westen, 
die heute in der Pose der soge­
nannten neuen „Freunde Po­

Auf der 11. Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung, die sich 
mit Wirtschaftsfragen befaßt, er­
klärte der Vertreter der Republik 
Tschad, Ngara Kessel!, in den 
letzten zwei Jahrzehnten seien 
die unterentwickelten Länder 
weiterhin intensiver Ausbeutung 
durch, die ehemaligen Kolonial­
mächte ausgesetzt gewesen. Des­
halb wirkten die jungen unab­
hängigen Staaten darauf hin, ihre 
Solidarität zu festigen, um die ei­
genen Naturressourcen vor den 
Anschlägen der ehemaligen Ko­
lonialstaaten zu schützen. „Eine 
solche Politik unserer Staaten 
bedeutet vor allem Abfuhr an den 
systematischen Druck und Verur­
teilung der schmachvollen Aus­
beutung der überwältigenden 
Mehrheit der Erdbevölkerung 
durch ein Häuflein von Staaten."

Der Vertreter Libanons, Harma, 
betonte, der bewaffnete Konflikt 
im Nahen Osten treibe das Wett­
rüsten In dieser Region voran 
und beraube die arabischen Völ­

Die Volksrepublik Mocambique baut ein neues Leben auf. Bereits im 
Laufe von mehr als fünf Jahren führen die Werktätigen des Landes unter 
der Leitung der FRELIMO-Partei umfassende soziaiökonomische Umge­
staltungen durch. Der Boden gehört nun denjenigen, die ihn bearbeiten, 
das Gesundheits- und das Bildungswesen sind allen zugänglich.

Alle Werktätigen mit Wohnungen versorgen — das ist das Ziel des 
langfristigen Wohnungsbauprogramms. In den Vororten von Großstädten 
entstehen Sputnikstädte. Tausende Familien haben schon komfortable Woh­
nungen erhalten.

Unsere Bilder: Ein neuer Wohnkomplex in Maputu (oben); geodäsische 
Arbeiten in einem künftigen Stadtviertel. Fotos: TASS

Internationales Jugendsenrtnar
Zum -verstärkten Kampf für die 

Zügelung des von den USA an- 
?ehelzten Wettrüstens haben die 

eilnehmer eines internationalen 
Seminars über die Rolle der Ju­
gend und der Studenten Im 
Kampf gegen die. Militärstütz­
punkte und aggressiven .Pakte der 
USA in Lateinamerika und im 
Karibischen Becken aufgerufen, 
das In Panama stattfand. An dem 
Seminar hatten Vertreter von 
fast 30 Ländern Amerikas, Euro­
pas und Asiens teilgenommen. 

lens" präsentieren., die sich pha­
risäerhaft zum Thema der „Recn- 
te" und „Freiheiten" des Men­
schen auslassen und die immer 
wieder allerlei „Warnungen" ge- 
gen-eine Einmischung In die An­
gelegenheiten Polens ausstoßen, 
selbst aber eine Politik der gro­
ben -Einmischung in die Angele­
genheiten dieses sonucranen so­
zialistischen Landes betreiben.. 
Dies tun sie in dem Bestreben.

'den Anllkommunlsmus in die 
VRP zu exportieren, dem pom-l- 
schcreVolk. westliche Ideologische 
Standards aufzuzwingen, die re­
volutionäre Wachsamkeit-der-poL 
n Ischen Arbeiterklasse etnzo-- 
schläfern.

Diese Art von Versuchen, wer­
den vom poinlschenAtolk undjwnn 
der» Freunden. Rötens-entschieden 
zurückgewiesen. Die sowjetische 
Presse hat in ihren Stellungnah­
men dle-Linie der PVAP auf ei­
ne Überwindung der Schwierig­
keiten bei der Erhaltung der un­
erschütterlichen Grundlagen des 
Sozialismus und»des fundamenta­
len Prinzips der führenden Bolle 
der Partei in Gesellschaft imd 
Staat konsequent unterstützt- Die 
Spekulationen bestimmter Kreise 
Im Westen darauf, daß sich die 
Entwicklung der Ereignisse Inder 
VRP in andere. anUsozialistische 
Bahnen lenken läßt, dies sind — 
um mit den Worten der Zeitung 
„Tribuna Ludu" zu sprechen — 
nichts mehr als fruchtlose Bemü- 
hungen.

Juri KORNILOW

ker der für die Enlwicktangszte- 
le so notwendigen Mittel.

Der Stellvertretende Innenmi­
nister von Nikaragua, Franslsco 
Flallos stellte fest, die gegenwär­
tige Internationale Wirtschafts­
krise sei nicht auf die Erhöhung 
der Erdölpreise, sondern auf den 
Charakter der zwischcnstaaiü- 
chen Wirtschaftsbeziehungen, dte 
von der kolonialen Vergangen­
heit und von der gegenwärtigen 
neokolonialistischen Politik hin­
terlassen wurden, zrinickztrtüh- 
ren.

Der Vertreter Liberias, Win­
ston Tubman, erwähnte, daß die 
entwickelten Staaten des Westens 
ihre protektionistischen Maßnah­
men verstärken, was eines der 
ernsten Hindernisse für die Festi­
gung der Finanz- und Handelspo­
sitionen der Jungen Staaten ist. 
Der liberianische Delegierte 
schloß sich der Forderung am«.ra­
dikale Änderungen an der gegen­
wärtigen Weltwirtschaftsordnung 
vorzunehmen.

Die Teilnehmer des Seminars 
verurteilten entschieden die Ein­
mischung der USA In die Angele­
genheiten anderer Länder. Sie 
verwiesen darauf, daß auf dem 
Territorium der Kriegsmarine- 
Stützpunkte der USA In der Pa- 
nama-Kanalzonc Kontingente der 
salvadorianischen Armee eine 
Spezialausbildung absolvieren. 
Anschließend sollen sie für Straf-1 
Operationen gegen die breiten 
Volksmassen In El Salvador ein
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Im abgestimmten 
Rhythmus

Im Aktjubinsker städtischen 
Encreieversorgunßsbetrieb arbeitet 
das Koirektiv Ucs I. Setzbezirks, 
dem L. Werner Vorsicht-, Die Mit­
arbeiter bedienen kilometerlange 
elektrische Fernleitungen. Kabel- 
netzc, Hunderte UmspannüngsWcr- 
ke. Zu einer störungsfreien Strom­
versorgung der Betriebe .und' \\ olin- 
häuspr «erden AusbessCTungs- und 
VorbcugiTngsarbeiten ailsgcfürt. Na-, 
türlicn hängt vieles Vom Personal 
ab. L. Werner bemüht ' sich, dem 
Kollektiv die besten. Methoden der 
Arbeit' beizubringen und ‘ kommu­
nistisches Verhalten zu ihr anzuer­
ziehen.

Diè’ Brigade der Kabelwerker 
wird schon mehrere'Jahre von G'. 
Pastiichow geleitet. Sie leistet er­
folgreich ihre Arbeit, und sorgt für 
eirten normalen Betrieb dér Ka- 
bclhétze von Akijubinsk. Jedes 
Mitglied der Brigade hat einige 
Berufe erlernt und kann im Notfall 
einen anderen Kollegen • ersetzen.1 
Der erfahrene Bteimuffenzuriehter 
P. PIlipenko arbeitet' 24. der Elek­
tromonteur A. Rybalkin' — 40, der 
Fachmann für Umspannerüberho­
lung M. Wasarew — 38 Jahre lang. 
Sie übermitteln ihr Können den 
jungen Kollegen und steigern die 
Arbeitsproduktivität durch ihre- 
Fortschritte bei -der Rationalisie­
rung.

Das Kollektiv des 1. Nelzbc- 
zfrks leistet im Jahre des Re­
publikjubiläums einen großen Bei­
trag zur gedeihlichen Entwicklung 
des Betriebsvorgangs.

Dietrich LIEDER

So ist’s recht
Dan Mitarbeitern des Handels 

schenkt man oft zu wenig Aulmcrk- 
saihkeit. Wozu auch? — denkt man 
sich wohl. Ihre' Arbeit sei doch 
tijflit schwer: Die Kunden kommen. 
dB Verkäuferinnen reichen ihnen 
dKWare. sie wird! bezahlt und da: 
iftT sei die Sache erledigt. Abe; 
wenJi man in eine Verkaufsstelle 
öfter kommt, lernt man ihre Arbeit 
besser kennen

Das Lebensmittelgeschäft „Sto- 
litschny" ist eihes der größten in 
den Hauptstadt. Ich bin dort öfter 
als oft. In letzter Zeit fièl mir beson­
ders diejunge. schlanke, stets munte­
re Verkäuferin auf. Ich beobachtete, 
wie schnell und akkurat sie die 
Kuhden bediente, dabei spielte ein 
freundliches Lächeln auf , ihrem 
netten Gesicht.

Auch mich bediente sie unlängst. 
Sie gab schnell, was ich verlangte. 
B^ntwortele höflich meine Fragen. 
Kujpan Maibassowa arbeitet seit 
I9r6 im Akilchwarenabschnitt, dem 
die Leiterin Galina Barkowskaia 
lorsteht. Die beiden werden von 
den Kunden gelobt und geehrt. 
Wollen wir ihnen für die gute Ar­
beit danken!

Peter BELLENDIR
Alma-Ata

Von der Neigung zum Beruf
Arkadi Jegorowitsch Mai hat in seinem Leben viele 

ßer-vje gewechselt Kaum erwachsen, ist er Grubenar­
beiter in Leninogorsk geworden. Später wirkt er als 
bayer, Mechaniker und Werkmeister in der Kraft- 
verkehrsoereinigung von Kokpekty. Gebiet Semipala- 
tins», und steht zugleich an der Spitze der Parteior­
ganisation Gleichzeitig erwirbt er in der Abend­
schule aas Keifezeugms und geht an die Pädagogi­
sche Hochschule für Fremdsprachen von Alma-Ata. wei­
ter'arbeitet e- als Deutschlehrer in der- Kirow-Mittel- 
schule von Kokpekty

Heute ist Arkadi Mai Direktor des Rayonpionierhau- 
sc s von Kokpekty und leitet schon mehrere Jahre den 
Zicket für technisches Konstruieren, der zu den besten 
unter den ländlichen Zirkeln des Gebiets zählt Er 
vereint über 7!) phantasie- und erfindungsreiche Jungen 
und Mädchen. I3mal nacheinander belegten sie in 
Ratfons- Gebiets- und auch in Republikwettbewerben 
der Jungen Techniker den ersten Platz Arkadi Mai ist 
Bester aer Volksbildung Kasachstans, er wurde mit 
einer Reihe von Urkunden ausgezeichnet, darunter - 
der Ehrenurkunde des ZK des Komsomol und der 
Pioryetorganisation „V I. Lenin"

Unser ehrenamtlicher Korrespondent Wladimir PI- 
GAWAJEW unterhielt sich mit Arkadi MAI.

Man behauptet immer wie- 
dir. die Neigungen des Men­
schen offenbaren sich in der Re­
gel schon tn der frühen Kind­
heit Um die Interessen de' 
Jugend zu fördern, sollen sie' 
rechtzeitig tn besonderen An­
stalten unter gebracht werden, 
wo sie unter Leitung von er­
fahrenen Lehrmeistern, ihre Be­
gebung entwickeln können... 
Wenn schon von Lehrmeistern 

die. Rede ist. so war auch Ich kei­
ne Ausnahme. Nur das Wort - - 
Lehrmeister wurde damals nicht 
so weitgehend gebraucht.

Mein erster Lehrmeister war 
der Vater, dem Jede Arbeit glatt 
von der Hand ging, nicht um- 
sonst nannte man Ihn Tausend­
künstler. Sein ganzes Ixben lang 
war er Schlosser. Heute Ist er 75 
Jahre alt und bezieht eine Rente. 
Ob lch-'dle Liebe zum Metall, zum 
Nieten und Schneiden, Hammer 
und.Meißel von ihm geerbt habe? 
Es kann schon sein. Ich entsin­
ne mich noch deutlich, wie Ich 
vor vlejgn Jahren einen Milchse­

Mein allerteuerster Mensch
Man darf wohl mit Recht be­

haupten. daß die meisten Men­
schen der älteren Generation auf 
einen ereignisreichen Lebensweg 
zurilckb licken. der -Stoff zu sei­
ner umfangreichen Erzählung 
bieten könnte. So auch Emma 
Baum Das erste “Kriegsjahr war 
für glc das schwerste. Und.doch 
fällt gerade ' in jene Zelt die 
•angenehme Erinnerung. an all 
die guten Menschen, die ihr 
Im Dorf Ujaly, Ray’oh 1 Ksyltu. 
mit Rat und Tat beiständen. 
Später1 Kam . Emma Baum ' nach 
Äryk-Balyk. * Im Budjbnny-Kol- 
cbös wußte man gleich die fleißi­
ge Brau zu schätzen-, die ohne 
.W'.derrelde doft arbeitete. wd 
man sie gerade am notwendigsten 
brauchte:

Sie war Melkerin und * Kill-' 
bcrwärterln. bewährte sich auch 
tm Gemüsebau, und' während
8er Erntezeit half sie auf-der
Tenne. Als das Neuland erschlos­
sen wurde, übernahm /rau Em­
ina die 'wichtige1 Aufgabe. ' für 
Öle Beköstigung der- Mechanisa­
toren zu sorgen.'Die Neulander- 
Schließer-erinnern'sich rechtgut. 
tlaß dle; damaligen Vérhäitnlssc 
Sanz anders • als’ ‘heute ■ waren, 
etzt gibt es In den Feldstütz- 

punkten modern ■ eingerichtete 
Kantinen mit’Gas- oder elektri­
schen Herden, und die Köchln 
hat mehrere Gehilfinnen? -Da­
mals war sic- tn der Küche al­
lein. Ahfahgs gab es eigentlich, 
noch keine Kifchte, ■ ■ die Speisen

Wieder klingen 
alte Instrumente

. Sassyrnai Ist - ein-kasachisches 
Blasinstrument aus Feuerton In 
Form eines mythischer^ Tier­
chens. Im 14'. Jahrhundert hatte 
Ihn ein Arbeiter beim Bau des 
großartigen Mausoleums Ilodshä 
Achmed Jassawi verloren. Und 
erst'600 Jahre später- erklang 
er wieder -Ihn hatten die Archäo­
logen während der Ausgrabun­
gen bei.Turkestan,.eines der äl­
testen- Zentren der. bodenständi­
gen Zivilisation ■ im Süden Ka­
sachstans gefunden.

Sassyrnai-.lauf Kasachisch - 
..singender Ton ") ist ein- hohles 
Instrument mit .drei I/öchern. So­
gar bei leichtem Einblasen gibt 
es Töne von sich, die einer Men­
schenstimme ähnUch . sind. Der 
Musikwissenschaftler Bolat iSary- 
bajew. Dozent am > Altpa-Ataer 
Kurmangasy-KonsErvalorium hat 
das Instrument au neuem Leben 
erweckt. Dieser Fund hat seine 
Sammlung bereichert, die 350 
Musikinstrumente ■ der Völker 
der Welt zählt, darünter 50 ka­
sachische. die noch, vor. kurzem 
als verschollene galteh.; Mehrere 
bat der Wissenschaftler nach Be­
schreibungen in alten > Eplenlle'- 
decn. Legenden und .Manuskrip­
ten hergestellt. Ihm halfeni ange­
stammte Meister- <jer Volkskunst. 
Die Wohnung des Musikwissen­
schaftlers steht Immer für alle 
offen, die sich für Instrumente 
Interessieren.

Die seltensten Exemplare sei­
ner Sammlung sind die drei Ab­
arten des „singenden Tons ”: die 
Blasinstrumente Sassyrnai, Us- 
klrjk und Tastauk.

parator anfertigte, da er Im La.- 
den nicht zu erwerben war. Zu 
Mutters Freude separierte er 
ebensogut wie ein gekaufter. 
Einst hatte ich ein altes Koffer 
gramdphon demontiert und* mit 
Hilfe des Motors die Neujahrs 
tanne zum Drehen gebracht 
Welch ein Wunder und Freude 
war das für die Fämlllel

Sie hatten einst Deutsch un­
terrichtet und halten dieses 
Fach gern. Somit bleibt Ihre 
heutige Tätigkeit Irn ' Pionier­
haus. um so mehr als Leiter des 
Zirkels für technisches Kon­
struieren etwas unklar, ein Dip­
lom-Lehrer für Deutsch und...

Ja, Ich hatte die deutsche Spra­
che in der Klrbw:Mlttclschule 
unterrichtet. Ich »äirde nicht be­
haupten. daß mir die Arbeit nicht 
gefiel, doch meine frühere Be­
schäftigung’als Mechaniker -und 
Werkmeister, mit einem Wort die 
Neigung zur Technik. , zum Ba­
steln ließ mir keine Ruhe. Im 
Pionierhaus bekam’ ich die Mög­
lichkeit, überzeugte ^Anhänger 

wurden auf dem Lagerfeuer ge­
kocht und von der Köchln . auf 
den Acker gebracht. Sie sorgte 
auch für Sauberkeit Im Wohn­
raum der Mechanisatoren.- und 
zum Schichtwechsel hatte sic 
warmes Wasser bereit, damit sic 
sich gut waschen konnten.

Hin und wieder stand ein 
schöner Ffrldblumenslra'uß . auf 
dem Tisch, und gab cs zu Mittag 
mal Warentkl. wußten die Män­
ner, daß die Köchln die Beeren 
dazu selbst gesammelt hatte. 'Em­
ina Baum ersetzte den " jungen 
Bursfchen. die Im Kprti$ornolauf- 
gebot. in -die' Kasachstaner 'Step­
pe gekommen waren, gewisser­
maßen' Ihre Mutter, und sie dank­
ten ihr mit warmer Anerkennung. 
Spätabends, wehrt sle-cntfilch zu 
Bett gehen ‘könnte, war sic oft 
totmüdc. und die - Ruhe war’ nur 
kurz. Doch niemand hörte von 
Jhr Je ein Klagewort. • Leicht 
hatte cs Ja damals niemand.

Emma Bäum’war mit 'ihrer 
Unermüdlichkeit für viele ein 
Vorbild. Darum achtete "man die 
Frau, und dér Brighdlcr Pjotr 
Alexejew duldete-nie, daß man zu 
ihr grob sprach. Es gab ja un­
ter den-N'eulanderschllcBcfn auch 
Sehr verschiedene 'Menschen..' 
" Ich schreibe darüber - so an­
schaulich. wéil Jene fleißige Bri­
gadeköchin meine Mutter ist. dte 
Ich als 13Jährigcs Mädchen In 
diesem Traktorlstenlruppwieder­
holt besuchte und Jhr dort nach 
■Kräften-half.

Balapasch - Anessow,- ein ■ ange- 
stammter Meister für alte Musik­
instrumente. hjlf ,1hm. den'Uski-, 
rlk für die Kunst heuZuerscJtlie-’ 
ßen. Dieser Aksakal. wurde (An-, 
fang, unseres-Jahrhunderts gebo­
ren und wohnt, in. einem weite,nt- 
legenph Aul auf dqr Halbinsel 
Mangyschlak. ' UsklFlk. ' ist“ ein 
kleines hohles Tojrgéfiiß, ’das ' ei­
nem'fliegencjeh Vogel ähnelt. 
Auf Kasachisch'bedeutet sein Na­
me ..klirrender Brost”, -wahr­
scheinlich. .well iselne Töne dem 
Heulen des ^Vlnjies bei/ starkem 
Frost ähnèln.

Die 'dritte Art’ des ..singenden 
Tons” — Tastauk. („Steünecnes 
Huhn”),. ist auch au$ .Lehm ge­
arbeitet.' Wegen’dèr Haltbarkeit 
wurde Kalkstein.. , P(er.dehaare 
und Woll'estückclieh hin'z.ugege- 
ben. 'Balapasch verwendet zu 
seinem 'Bau den örtlichen Mu­
schelkalk, ' der leicht In der Bear­
beitung’ und' sehr bequem Ist. 
Dieses vergessene Blasinstrument 
hat man aufh nach/den Erzäh­
lungen und Zeichnungen alter 
Meister 'hei-gestellt.'

Schon 42O Jahre saipmeU Bo­
lat 'Saryb'ajew .die unschätzbaren 
Muster des Kulturerbes ' des ka­
sachischen' Volkes und .stellt sie 
wieder her. Aüßer den Inetrümen- 
ten selbst - hat er auch einige 
alte Musikstücke für »le aufge- 
trieben. .Jetzt klingen diese ver­
gessenen Instrumente die Folk­
loreensembles ,uhd auch; In den 
.Jugendkapellen „Aigul” und 
..Dosmukassan”

. Wladimir GANSHA 
Alma-Ata •

Dialog mit einem interessanten Menschen

Tür das Basteln' zu '• gewinnen, 
-meine :Erfahrungen ■ und' 'mein 
■Können den Kindern.zu ' vermit­
teln.' - - •' ■ .

• • In der letzten Zeil wird das 
Problem des teehnischen1 Schöp­
fertums dy Kinder immer wie- 

'der 'ih der l'achlile/ufur bespro- 
" chéh.' Offen gesagt, äußern die

' Autoren verschiedene Meinungen 
' Vilhsivhtltch' ulet Endresultats

dieser Kinderarbeit! einig sind 
sie aber in einl-rri und zwar, dufl 

-Uas Konstruieren < zugleich ulieh 
. erzieherische A ufgaben erfüllt.
'Ganz bestimmt'. Irn Grunde ge­

nommen ist es dem ganzen .Lciir- 
uhd ErZ ehungSpfoieH untergeord­
net.- Dte Arbeit ah einem Modell 
erfordert tiefe Kenntnisse in der 
Physik. Mathematik, Im Zeich­
nen.'.n der Agrotechnlk und In 
anderen 1 Schulfächern.' Unser 
Zirkel beschäft'lgt sich mehr mit 
I a nd «"Irt sch,a f 11! c hen M asch Ine n. 
Um ein neues 'Modell oder eine 
neüd Maschine vorzuschlagen, die 
den Arbeitsprozeß erleichtert, die 
Arbeitsproduktivität erhöht: mtiß

Es Ist eine schwierige Aufga­
be. über die 'eigene Mutier tu 
schreiben:, die schönsten Worte 
scheinet) rptr dafür blaßt zu 
sein.’ Doch verdient , natürlich I 
nicht- nur meine Mutter das Lob I 
für Jene Jahre.; Ich erinnere ,m!ch 
an,viele. Frauen, die, -. sich auf 1 
dem Nguland bewährten; Tante ! 
Nastja Jegorowa. Tagte Tpnja 
Aljoscblna oder Tante Frieda 
Schäfer...

Alle lassen sich gar. nicht auf- 
zählen, Meine Mutter kenne Ich 
natürlich am besten. Ihre Hän­
de waren nie, müßig.. . Ihn Leit­
satz lautete: ,. .Ich kann nicht1 ,— 
so etwas gibt es nicht. Man muß 
nur wollen. ' Mußte mal ein 
Ofen gesetzt werden, schâtTte 
ès Mutter. Und auch als’Vèrput- 
zerln konnte sie sich'Sehen las­
sen.

Ich schreibe dâvon , in'der 
Vergangenheit, well unsere Mut­
ier Immerhin 70 Jahre alt wird. 
Doch' müßig ist sie auch heute 
nicht. Sie pflegt Ihre Urenkel, 
denn die Enkelkinder sind schon 
erwachsen. Für Ihre Leistungen 
In der Landwirtschaft ' hat sie 
die Mèdalllc für Neulanderschlie­
ßung erhalten. Das ist Ihre einzi­
ge .'.hohe" 1 Auszeichnung, aber 
ich' halte Mutter doch für den al­
lerbesten- Menschen und glaube, 
daß viele Leute, die sie' kennen, 
mit mir. einverstanden sein wer­
den.

Ulli WICKLER
Gebiet Koktschetaw

Immer neue • Wohnhäuser -und 
ganze Wohhvjertel entstehen in 
der Stadt Uralsk. Der schöbe Pro­
spekt. der.' den Namen des großen 
Führers unseres Staates trägt, 
zieht sieh durch die Stadt. Die 
Eleganz der modernen Hochhäu­
ser harmoniert hier mit den stren­
gen. und majestätischen Formen der 
Gebäude aus dem vorigen Jahr­
hundert.

Im Bild: Uralsk heute. Der Le- 
nin-Prospekt. . < r

Foto. Woldempr Bär

In guter 
Stimmung

DSHESKASGAN. Die Schü­
ler- des Gebiets haben das neue 
Schuljahr mit froher Stimmung 
begonnen. In neue Gebäude sind 
die Mittelschulen von Shairem, 
dem Jüngsten Industriezentrum 
der Republik, der Bahnstation 
Saryscltagan. der Siedlung des 
Gestüts ;.Krasnaja Pol Jana ” c in­
gezogen. Die erweiterte Lehrba­
sis hat den Übergang zum Ka­
binettsystem ermöglicht.

Zu diesem progressiven System 
sind die Mlltlelscbulen aller Städ- 

der Schüler die schon bestehen­
den .iandwtrtschafUichen Aggre­
gate kennen, ihre Vor- und Nach­
teile ergründen und überhaupt 
mit der Arbeit in .einem Land­
wirtschaftsbetrieb vertrppt sein. 
Das Erlernen der Landtechnik 
trägt datier zugleich einen prak­
tischen- und einen Erkenntnls- 
chara'kter, Indem es in den 'Kin­
dern den Erfindergeist, aktives 
Interesse für Technik, für Ra­
tionalisierung erweckt.

Sie leiten bereits 20 Jahre 
technische Zirkel — eine solide 
Zeitspanne. Da' haben Sie be­
stimmt Erfahrurigen gesammelt. 

’ Venn Sie /etzt einen ■ kurzen 
Überblick machen, füllt wahr­
scheinlich das • gestiegene techni­
sche Niveau,-die Meisterschaft
ihrer Zöglinge ins1 Auge.
„Klrpwez 1” war das erste 

Modell, das von unserem Zirkel 
vor 20 Jahren angefertigt wor­
den .war — ein funktionierender 
Klelnträktor. für den Wässlll Si­
monow -Preisträger des ZK des 
Komsomol wurde. Ferner wurden 
viele Modelle von Landmaschi­
nen, Schiffen, Raketen u. a. m. 
angefertigt. .Doch nicht nur Mo­
delle yon bestehenden Maschi­
nen' bauen-die Schüler. Sie 
schlagen auch neue Aggregate 
vor. die in der landwirtschaftli­
chen Produktion noch( keine An­
wendung gefunden haben. Man­
chen Modellen liegt eine prin­
zipiell neue, ungewöhnliche Ar­
beitsweise zugrunde. Da wäre 
z. B. das Aggregat für pneumati­
sche Transportierung von Getrei­
de. Auf den ersten Blick Ist die 
Einrichtung einfach: Auf dem 
Feld wird ein Kompressor und 
ein Getreidetank »ufgestcllt. von 
dem eine- Rohrleitung In den 
Getreidespeicher führt. Auf sol­
che Welse wird das Getreide 
obng Verladung unmittelbar zur 
Aufbewahrungsstelle abtranspor­
tiert. Dank-solcher Transportie­
rung sind die -Emtcveriuste völ­
lig, ausgeschlossen, ferner wcr- 

• den mehrere Lastwagen befreit, 
die tjel der üblichen Gstreidebc- 
förderung.nötig sind.

Wenn das Gerät.heute auch 
noch nicht verwendbar Ist, wich­
tig Ist die Idee sfclbstl Harry

AM HORIZONT zogen 
«ich düstere Wolken zu­
sammen: sie hingen tief 
über dem . Landcplatz. Der 
Hubschrauber machte zwei Ver­
suche, bis er endlich auf dem 
Platz landete, dèr 'vort den Boh­
rern 'gekennzeichnet war. So' 
traf Ich mich mit Kari Wtmk 
und seiner Brigade. Karl stammt 
aus Zel'.nograd. ' Er arbeitete 
dort früher im Bautrust ,.Zell- 
nogradtjasrvstrof’. Dann- 1 faßte 
er den Entschluß, nach Westslbl-. 
rlen zu reisen. ,

Die - Bohrhauer waren , heute 
etwas aufgeregt. Man spürte, für 
sie sei' ihr heutiges Aufgebot 
etwas Besonderes, Feierliches. 
„Weißt du, wie Erdöl riecht?” 
schmunzelt Wunk. „Heute er­
fährst du esl ' Dlösdn Geruch 
tausche ich gegen kein Parfüm!”

An . der Bohranlage ging alles 
gewohnheitsmäßig her. Karl 
Wunk und seine Kollegen tra­
ten Ihren Dienst an. Die Diesel­
motoren wurden angeworfen. 
Man begann’ mtt der .Niederbrin­
gung von Bohrungen. Gegen 
Abend begann Karl das Bohr­
gerät hcrauszuilchen. Zentimeter 
um Zentimeter kam der letzte 

tc und Rayonzentren . übergan­
gen. Das hat günstige Vorausset­
zungen für einen gründlicheren 
Unterricht unter Einsatz zahl­
reicher technischer und An­
schauungsmittel geschaffen. Ein 
bedeutender Teil der Aus­
rüstungen der Kabinette und 
Labors haben den Schulen die 
großen Industrie-, Verkehrs- und 
Baubetriebe als Patenlclstung 
geliefert.

Der Übergang zum Einschicht­
unterricht nähert s ch seinem Ab­
schluß. In diesem Jahr funktio­
nieren 186 Tags-. 30 Abend- so­
wie Fémunterrichtsscbulen. die 
von 97 000 K'ndern besucht wer­
den.

(KasTAG)

Fell-belegte aut dem III. Re- 
publlktreffen der Jungen Kon­
strukteure den • ersten Platz -und 
bekam-ein Diplom.

Ef wär.e wohl absurd zu fra- 
’ gen. ob die Arbeit Ihnen Genug­
tuung bringe. • Inv Laufe der 
■viiljahrigen Tätigkeit arbeitet 
der Mensch bestimmte Prinzipi­
en, seirien eigenen Stil heraus, 

‘ das eine tvird in den Vorder­
grund- gerückt, das andere weg- 

, gv fassen.
Ich bin -fest überzeugt, daß wir 

nicht unbedingt aus ,allen Kin­
dern, die. den Zirkel besuchen, 
Rationalisatoren oder Erfinder 
machen sollen, Bei weitem nicht 
jeder Junge ist fähig, eine prin­
zipiell.- neue .Maschine vorzuschla­
gen. Entweder mangelt es da 
einem an Kenntnissen oder be­
sitzt ejer andere nicht genug 
technische Einbildungskraft.

'Ich: glaube, die technischen 
Zirkeln sowie die Stationen Jun­
ger Techniker haben da andere 
Ziele, zu verfolgen. In der Regel 
kommen die Jungen ins Pionier­
haus-'ohne jegliche Arbeitsfertig­
kelten.

Etwas später fertigen sie mit 
eigenen Händen aus einem Stück 
Metall ein Detail für das Modell 
an oder basteln eine Fernsehan­
tenne, eine elektrische Land- 
schaf-tskartc des Rayons usw.

.Viele Jungen wählen sich, in­
dem sie den Zirkel besuchen, ei­
nen Beruf, der so oder anders 
mit der Technik verbunden Ist. 
Gennadi Dolgow z. B. zeigte be­
sondere Vorliebe für Panzer. 
Flugzeuge u. a. Später ging er an 

. die .Militärschule von Saratow, 
’ absolvierte die technische Fach­
schule in Semlpalatlnsk, Nikolai 
Ibräjew Ist Fernstudent. beide 
letten heute technische Zirkel im 
Pionierhaus.' Man könnte noch 
viele Personen nennen. deren 
Neigung in der Jugend Ihnen 
zur Berufswahl verhalf.

' Die Genugtuung besteht wohl 
darin, daß man in den Jungen 
seine Nâchfotger s'eht, daß das 
Resultat deiner Arbeit an den 
Tag, tritt.

Im Bild: Arkadi Mai

Freude am Erfolg
Gestängezug aus dem Quadrat 
lock des Rotcrs herauf. Alle 
vergingen vor Aufregung. Mir 
persönlich kam dieser; Bohrkern 
ganz' gewöhnlich vor. Aber 
Wunk merkte gleich, ein dunkles 
Fleckchen daran. „Das Ist Erd-, 
öll ", jlcf er und eilte sofort zur 
Funkstelle: „Hier ist Karl 
Wunk. Wir ,bitten dringend um 
einen Geologen. Erdölfund!"

Bis die andere Brigade Iqjm. 
wurden zwei weitere Bohrpro­
ben herausgezogen, Sic zeigten 
schon mehr Erdölspuren.

Karl Wunk war einer der Er­
sten. die ins Gebiet TJumch ka­
men, um dort das Erdölvorkom­
men zu erschließen, Karl war 
fest überzeugt, daß das Tjumener 
Vorkommen Samotlor reich an 
Erdöl Ist. Und so war es auch. 
Heute sind am Samotlor ‘ mehr, 
als 100 000 Bohrungen niederge-' 
bracht und 'mehrere Millionen 
Tonnen wcstslblrlschen EFdÖls • 
fürs Land' gewonnen worden.

...Ein'Hubschrauber schwebt

Fleiß ist unser
Zauberwort

Jedes Frühjahr , gibt es in 
der Ballettschule des Bolschol- 
Theaters ein großes Gedränge. 
Aus allen Teilen der Sowjet­
union kommen talentierte . Mäd­
chen und Jungen. um voriu- 
tanzen. Sie träumen davon, ihre 
Karriere an der berühmtesten 
choreographischen Ausbildtings- 
stätte der Sowjetunion zu begin­
nen. Von einigen tausend. Be­
werbern können jedoch nur 90 
angenommen werden. Exami­
niert werden sie von einer Kom­
mission. seit Jahren geleitet von 
Professor Juri Grigorowitsch. 
dem Chefchoreographen des 
Bolschol-Bälletts. Erfahrene Päd­
agogen achten darauf, wie sich 
die Klndpr bewegen, ob'sie über 
angeborenen Geschmack für den 
Tanz verfügen. Rhythmusgefühl 
und MusikaitUt entwickeln. Na­
türlich berücksichtigen sie auch 
die körperliche Entwicklung.

Rund zwei. Jahrhunderte exi­
stiert bereits diese „Tanzakade­
mie''. Viele, weltberühmte Tänze­
rinnen und Tänzer brachte sie 
hervor.. In- unserer. Zeit sind das 
-Maja PJlssezkaja, . .Jekaterina 
Maximowa^ Natalija Bessmertno­
wa. Wladimir Wassiljew oder Ma­
rls :Llepa.. Zu .den Absolventen 
dieser Akademie gehören fünf Le- 
nlnprcisträger. Dutzende .von 
SUatspreisträgern der UdSSR. 
Gewinner zahlreicher interna­
tionaler .Wettbewerbe und, die 
Jüngsten Preisträger von Paris 
Anna Pawlowa und Waclaw 
Nishinski.

Nahezu das gesamte Bolschol- 
Ballett ging aus dieser Schule 
hervor. Ihre Absolventen tan­
zen im Moissejew Ensemble, Im 
Tanzensemble „Berjoska”. In 
vielen Ballettheatern und ande­
ren Gruppen des Landes.

Wie aber gelangt man .eigent­
lich an diese Schule? Manche 
werden von Lalenensembles der 
Pionierhäuser und Klubs dele­
giert. anziere wiederum > • direkt 
von Ihren Eltern gebracht. Die 
Aufnahme ist Jedoch nur- der 
erste Schritt zur Bühne.

Wollen und Talent allein rei­
chen da nicht. Das Zauberwort 
heißt Fleiß. Der Unterrichtstag 
läßt keine Minute ungenutzt. Ne­
ben' dert nach dem- Oberschulpro­
gramm gelehrten allgèmeinbllden- 
den Fächern stehen auch Spe­
zialfächer auf-dem Lehrplan. Da­
zu-gehören -Ballett-, Theater-und 
Kunstgeschichte. Geschichte der 
Muslkilteratur. klassischer. Volks­
und moderner Tanz. Musik und 
Schauspielunlerrlcht. Gymnastik 
und Atemtechnik. Eigentlich ler­
nen die Zöglinge gleichzeitig an 
drei Schulen <— an der Ballett-, 
der Musik- und der allgemeinbil­
denden Schule.

Die Moskauer Ballettschule tot 

leicht über dem grünen sumpfi­
gen Teppich. Backbords zieht ei­
ne hübsche Siedlung der Erdöl­
arbeiter vorbei. Wir sind im An­
flug. Von -unten her winken uns 
freundlich die Menschen. Sie 
haben schon vom É>folg der Bri­
gade zu wissen bekommen. Karl 
Wunk wurde nachdenklich.

„Woran denkst d-u,' Karl?” 
„Schade, daß ' wir vom Sa 

motlorscc wegroüssen", sagt 
<Vunk. /Nun Wertlen ’ wir eine 
Landung-mit-all unseren Bohr­
anlagen 1m Norden. 200 Kilome­
ter näher zum -Nördlichen Eis­
meer vorbereiten. Und hiler erset­
zen uns andere Kollegen.”

In Richtung der Siedlung 
Plonerskl. rollen auf der Be­
tonstraße Transporte der Bau- 
und Erdölarbeiter — ein sicheres 
Merkmal dafür, daß hier bald 
neue Erdöy>etriebe, neue Städte 
entstehen.

Viktor LOGINOW

luenlngrad — Tjumen 

ein ganzes Städtchen für sich, 
im Sudwesten ’ der Hauptstadt 
gelegen. Ein modernes architek­
tonisches Ensemble • birgt groß­
zügige Klassen und Arbeitsräu­
me, Labo'ratorlen. Lehrtheater. 
Dazu gehören eine Poliklinik und 
ein Internat mit 350 Plätzen.

Was nun aber Ist das Beson­
dere an der Moskauer Ausbil- 
dungsstätte?

„Sämtliche. Ballettschulen des 
Iarides arbeiten Im Prinzip nach 
einer einheitlichen, extra dafür 
entwickelten Methodik”, erklärt 
die- Direktorin Sofia -Golowkina, 
einst -selbst Absolventin der Schu­
le und,später eine der führenden 
Solistinnen des Bolschoi-Balletts. 
„Besonderes- Augenmerk legen 
wir -auf das schauspielerische 
Können — die Schaffung eines 
choreographischen - Bildes und 
die Fähigkeit, der vom Ballett­
meister gestellten Aufgabe einen 
tiefen Inhalt zu verleihen.

Insgesamt zlelt: alles darauf 
hin, die Tradition .des russischen 
Balletts zu bewahren, das Erbe 
der Vergangenheit zu nutzen und 
schöpferisch zu entwickeln. .Na- 
türlicji wirken .sich 'Veränderun­
gen im’ Ballett auch auf Leiir- 
', rpgramm und Unterrichtsmetho­
de; aus. Wié viele neue Bewe­
gungen. brachte zum Beispiel 
das • moderne Ballett und sogar 
die Überarbeitung des klassi­
schen.'..

Der angehende Tänzer muß die 
komplizierteste • Technik beherr­
schen. 1m wahrsten Sinne des 
Wortes ein Künstler sein, fähig. 
Jedes beliebige Bild zu gestalten.

Und.noch eins Ist wichtig: Von 
klein an gewöhnen wir die Kin­
der an die Berut'sbühnc. Schul: 
aufführungen .härten' die Jun­
gen Tänzer, und Mimen .ab', ge­
wöhnen sie ans Publikum. Ohne 
die Mitwirkung • der Kleinsten 
kommen im Bolschol viele Bal­
lette nicht aus. Nehmen wir zum 
Beispiel die .Schneeflöckchen' Im 
.Ascnenbrödel' ojler die ausge­
lassenen .Amore' in „Don Quicho­
te'. die eleganten Pagen In 
.Dornröschen'. Mit den Kräften 
unserer Schule Inszenierten wir 
zum Beispiel Dellbes .Coppclla'. 
Anfangs versuchen die Kinder 
natürlich ihre Vorbilder, berühm­
te Tänzer und Ballerlnen. nach­
zuahmen.’ Werden sie aber er­
wachsener. suchen und finden 
sie-Ihr eigenes .Gèslcht".

• Irina MAKAREW1TSCH

Redaktionskollegium
Herauigeber ..Soziallitik Kasachstan'
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